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Halle, 26. Auguſt.

Jſt die Religion ein Vorbeugungsmittel
gegen ſoziale und politiſche Umwälzungen

und Neuernungen?
An Kaiſer Wilhelm I. erläßt K. Peſtalozzi auf Do

mäne Haydau in Heſſen ein „Chriſtliches Sendſchreiben.“
Das Schriftchen iſt ſehr bemerkenswerth; es ſtellt, was
auch uns ſeit längerer Zeit ſchon dringend geboten er-
ſcheint die Frage zur Erörterung, ob die Religion als
Mittel zu allen Zwecken mit Recht betrachtet wird, die
außerhalb ihrer innerſten Macht und Wirkſamkeit liegen
und die, gleichviel ob ſie erreicht werden oder nicht, der
Erhabenheit der Religion nicht entſprechen und ihrem An-
ſehen Schaden zufügen können.

Wir ſagen, das Schriftchen ſtellt dieſe Frage zur Er
örterung; mit den Ausführungen des Herrn Peſtalozziſelber ſind wir indeſſen vleiſech nicht einverſtanden.

Das Sendſchreiben iſt ein Proteſt gegen das Hinüber-
tragen der Sozialpolitik auf, das Gebiet der Re-
ligion, gegen die Ausübung irgend welchen ſtaat-
lichen Zwanges, „um dem Volke die Religion zu
erhalten, und zwar vom Standpunkte des Ansſpruches
Chriſti aus: „Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Wohl iſt
eine Erneuerung der proteſtantiſchen Kirche nöthig,
aber dieſelbe darf nur auf rein geiſtigem Wege, auf
dem Boden lebendig erwachſenden Glaubens und
freier Liebe erfolgen. Conſequenterweiſe leugnet der Ver
faſſer denn auch, daß das auf das ſtaatliche Leben anwendbare
Geſetz der hiſtoriſchen Continnität ohne Weiteres auch auf das
kirchliche Leben anwendvar ſei, im Gegentheil ſei die hiſtoriſche
Continnität eng mit dem menſchlichen Jrrthum und ſeiner pro-
greſſiven Entwickelung verwoben, wir ſtänden nicht mehr auf
dem Boden der Reformation, ſondern auf den Trümmern der-
ſelben, da das Weſen des heiligen, die volle Glaubenstraft ent

Geiſtes nicht mehr unter uns vorhanden: nicht die
Papſtkirche, ſondern der Proteſtantismus ſei der Boden, auf
dem wir die Spitze der antichriſtlichen Entwickelung zu unſeren
Tage zu ſuchen hätten. Wie Luther einſt gegen die Verderbniß und
den Betrug der römiſchen Hierarchie gekämpft, ſo müſſe die evan-
geliſche Chriſtenheit unſerer Tage e die Liſt des böſen
Feindes, der ihr vorſpiegelt, ſie könne gerettet werden,
wenn die Kirche im Bunde mit dem Staate die ſo-
ciglen Schäden durch Geſetze und Jnſtitutjonen zu
heilen bevolle Geiſtesfreiheit undreih ſpricht ſich gegen eine zu er
ſtrebende nene kirchliche Verfaſſung, welche der evangeliſchen
Kirche mehr Selbſtſtändigkeit ſichert, aus er verdammt wie
Spener die „Paſtorenkirche“ und das falſche Kirchenthum, das
ſich an die Weltmacht hängt, um von ihr nicht uur Schutz,
ſondern auch nach allen Richtungen hin Unterſtützung und Hilfe
begehrt, um zu Anſehen und hoher Stellung in der
Welt zu gelangen. Jn der Einſetzung der weltlichen Fürſten

oberſten Biſchöfen erkennt er den verderblichen Jrrthum der
deformation, aber er wendet ſich trotzdem an das Haupt der

evangeliſchen Landeskirche Preußens, wenn auch nur mit der
Bitte, „den Regungen freier Entfaltungen wahrhaft
chriſtlichen Geiſtes, wo immer ſie ſich finden, ein Be-
ſchützer zu ſein, damit auch da, wo angeſichts der herge-
brachten Anſehens und Zwanges ſie nur ſchüchtern ſich hervör-
wagen, unter dem Schutz Sr. Majeſtät dieſe zarten Keime zu
erſtarken vermögen Mit vollem Recht darf ich wohl auf das
Vorhandenſein des falſchen Prophetenthums im kirchlichen Ge-
wande hinweiſen, deſſen Arbeit nicht ſtille ſteht, uns daran zu
erinnern, wie hoch unſere Generation den Werth alles hiſtoriſch
gewordenen zu ſchätzen gewohnt iſt. Solcheun Erſcheinungen
gegenüber iſt es wohl nie zu früb, mit einer n vor der
drohenden Gefahr einer unheilvollen Entwickelung hervorzu-
treten“, ſo ſchließt das Sendſchreiben, was bei aller Einſeitigkeit
manches Treffende enthält.
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trebt ſei, kämpfen. Peſtalozzi fordert demgemägß
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Es ließe ſich das Thema auch anders wenden und
gegen die in manchen Geſellſchaftskreiſen jetzt ſehr ver

die Religion ſei ſchlechthin ein Vorbengungs-
mittel gegen ſoziale und politiſche Neuerungen,
manches gewichtige Bedenken vorbringen. Auch Profeſſor
Adolf Wagner wies als auf ein ſehr bedentendes Mo-
ment für die Ausbreitung der Sozialdemokratie auf das
Schwinden der Religioſität und des Glaubens in den
Maſſen hin, wie es ſcheint, in der Abſicht, die Religion
gegen die Sozialdemokratie anszuſpielen. Das iſt ein Jrr-
thum, der unter Umſtänden der Religion nicht nützen
dürfte.

Man kann Sozialiſt und Demokrat und dabei ein ſehr
religiöſer Mann ſein. Das iſt ſo ſehr und ſo nachweisbar
der Fall, daß man ehrlicherweiſe geſtehen muß, die Re
ligion iſt für ein ausſchließliches, politiſches
und ſoziales Bekenntniß nicht in Anſpruch zu

nehmen. Man hat auf Grund des Evangelinms das
idealſte ſozialiſtiſche Geſellſchaftsweſen aufgebaut, und es
gibt mehr religiöſe Sozialiſten, als man ſo obenhin glanbt.
Und wie oft haben Männer ſich ein neues Staatsweſen
geſchaffen und die alte Heimath verlaſſen, aus tief religiöſen
Gründen, aus gläubigſter Ueberzeugung, ohne andere äußere
Bedrückung zu fühlen und zu erfahren, als die, welche aus
den gegebenen Verhältniſſen ſich von ſelbſt ergab.

Andere aber gingen weiter. Das Evangelium ver-
kündigte die Liebe gegen alle Menſchen, und ſie ſahen
die Liebloſigkeit überall wuchern. Da forderten ſie
das, was doch nur eine freie, von innen heraus erwachſende
Gabe ſein kann, als ihr evangeliſch Recht im politiſchen
und ſozialen Sinne, und da man dieſem Recht nicht ent-
ſprechen konnte und wollte, ſo verkehrten ſie Recht in Un-
recht und predigten Aufruhr und Empörung. So zur Zeit
Luthers die gedrangſalten Bauern. Jn noch anderer Weiſe
traten religiöſe Schwarmgeiſter auf, viele von dem un-
widerſprechlich ſozialen Gehalte des Evangeliums zu ihrem
Beginnen veranlaßt.

Die Religion alſo kann, äußerlich angeſehen,
nicht als Vorbeugungsmittel betrachtet werden gegen
ſoziale und politiſche Neuerungen und Meinungsverſchieden-

eiten überhaupt. Wäre dies wirklich und bis zur äußerſten
Confequenz der Fall, ſo hätte es ſelbſt. einen
gegeben. Das Wort Gottes iſt ſo reich an Sinn und
Gehalt, daß es in politiſcher und ſozialer Beziehung der
Deutungen genug zuläßt. Das aber iſt die größte Er-
rungenſchaft Luthers für die Menſchheit, daß man forſchen
darf in der Schrift. Sobald man eine einzige Auslegung
für alle ohne Unterſchied als bindend erklärt, verfällt man
einem unfehlbaren Papſtthum, dem Tode jeder wahrhaften,
perſönlichen Religioſität.

Das Evangelium läßt nur über eine einzige praktiſche
Lehre als eine unbedingt allgemeingiltige und jeden
Chriſten bindende keinen Zweifel. Das iſt die aus-
übende Menſchenliebe um Gottes willen. Alles andere
unterliegt ſubjektiyver Deutung und religiöſer Meinnngs-
freiheit, dies allein nie und nimmermehr. Das hat
auch unſer großer Kanzler aufs Tiefſte erfaßt, das unſere
r ihre Forderung „praktiſches Chriſtenthum“
ezengt es aufs Unwiderleglichſte. Sie haben erkannt,

daß jegliches Vorurtheil und jegliche Bosheit gegen chriſt-
lichen Glauben und chriſtliche Geſinnung nur und allein
gehoben und widerlegt werden können durch ein chriſt-

breitete und offenbar für ſelbſtverſtändlich geltende Anſicht,
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liches Thun. Und zwar ein Thun nicht pochend au
dieſen oder jenen Glaubensſatz und eifrig in einem münd-
lichen und nur auf ihn ſich beziehenden Bekennen und
Aüsüben, dies wäre eine einſeitige und leicht zum
r und Eitlen, ja zur Heuchelei führende nur ſchein-

ar und auf bequeme Weiſe jene Forderung erfüllende
Auslegung, ſondern eine praktiſche Ausübung der
Menſchenliebe gegen alle Menſchen, um Chriſtiwillen. Um Chriſti willen, d. h. aus der innerſten Auf-

nahme und Durchlebung der Liebe Chriſtiheraus, ohne
welche bewußte oder unbewußte Aufnahme des höchſten
chriſtlichen Gebotes in Fleiſch und Blut eine wahrhaft
ſelbſtloſe praktiſche Liebesbethätigung gar nicht denkbar iſt.

Daß nun ſo oft mündliches und äußerliches
Bekennen und allgemeine praktiſche Bethätigunin Widerſpruch gehen daß man auf Bekenntni
dringt und zwingt, an ſich ſchon ein Verſtoß gegen
das höchſte chriſtliche Gebot, ohne der thätigen Liebe
zu geuügen; daß man auf den bekennenden Wandel das
Hauptgewicht legt, nicht auf den allgemein die Liebe be
thätigenden Wandel, der durch ſeine Frucht ja ſchon be
weiſt daß er des höchſten und ſeligſten Glaubens in
ſich jewiß geworden dieſer ſchreiende Widerſpruch zeitigt
dann die Abkehr der Maſſen von der Religion überhaupt.

Und man täuſcht ſich, wenn man meint, durch irgend
welchen Zwang oder lediglich bekennendes Chriſtenthum
die Maſſen wieder gewinnen zu können. Nein, ſie wollen
ein Wunder ſehen, das Wunder der Menſchwerdung
der göttlichen Liebe in unſerem Thun gegen iſr
Das erſt und das allein wird ſie im Jnnerſten ergreifen;
denn die wirkende lebendige Liebe erweckt Liebe, und ſo
allein kann man das Volk ausſöhnen mit jeder
Geſellſchaftsform und jeder politiſchen Ver-
faſſung.

Ein Wunder wollen ſie ſehen, ſonſt glauben ſie
nicht. Es iſt heute ſo vie zu Chriſti Zeiten und doch
wieder anders; denn das Wunder, das jetzt erforderlich
iſt, kann ein jeder unter uns vollbringen, der Zauberſpruch
der Liebe gegen die Menſchen ermöglicht es ihm. Viel
mehr aber noch vermag es ein jeder als Glied der Ge
ſellſchaft und des Stagates; es wird jetzt nicht mehr
das verlaugt, mit fünf Broten Zehutauſende zu ſpeiſen;
es wird aber gefordert, die Geſellſchaft ſolle eigentlich
und bildlich zeſprochen mit des Brotes Fülle, die ſie
beſitzt, ſich der Dürftigen und Hungernden überall an
nehinen. Das iſt ebenfalls ein Wunder, das Wunder
der Thatwerdung der göttlichſten Lehre.

Durch ſolches Wunder allein erweckt man die Religio
ſität wieder im Volke; man ſchafft dadurch allein wieder
die ſubjektive Empfänglichkeit für Lehre und Bekenntniß,
man weckt die Religioſität. Auf dieſem Wege allein kann
der Staat am beſten, ohne auf das Bekenntniß zu dringen,
ohne alſo die Religion unmittelbar ins Gefecht zu führen,
für die Religion wirken. Pocht er dagegen auf das Be
kennen und den bekennenden Wandel, bringt er ſeine
Angehörigen in eine Zwangslage, geht er über den Schutz
der Lehre hinans, ſo erreicht er, wie ja ſo oft ſchon und
immer wieder erwieſen, das Gegentheil und bereitet die
Contraaktion vor, bei der dann auch die Religioſität über
haupt leidet. An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen,
meint das Volk, und hier iſt Volkes- Stimme wirklich
Gottes Stimme.

Zur Erinnerung an Excellenz von Kroſigk
auf Poplitz.

Jn Ergänzung unſeres neulichen kurzen Nekrologs bringen
wir heute noch folgenden uns von geſchätzter Seite zur Ver
fügung geſtellten Lebensabriß des Verewigten zum Abdruck:

Am 18. Auguſt c. früh 2 Uhr wurde auf ſeinem
Stammſitze Poplitz im Saalkreiſe der Wirkliche Geheime
Rath Excellenz Vollrath von Kroſigk aus dieſem Leben zur
ewigen Ruhe abberufen. Er war einer der bekannteſten
Männer im Saalkreiſe, in der Provinz Sachſen und ſogar
darüber hinaus und erfreute ſich bei Hoch und Niedrig einer
ſolchen Achtung, daß es geboten erſcheint, auf ſein Leben und
ſeine Wirkſamkeit näher einzugehen.

Er wurde am 31. Mai 1819 als zweiter Sohn des
Heheimen Regierungsrathes und Domdechanten Dedo von
Kroſigk auf dem Erb und Lehnsgute Poplitz geboren.
Seine Gymngſialbildung erhielt er auf der Ritterakademie zu
Brandenburg und demnächſt auf der Kloſterſchule zu Magde-
burg. Nach abgelegter Maturitätsprüfung ſtudirte er Jura
und Cameralia auf der Univerſität zu Leipzig und ſpäter in
Bonn, woſelbſt er dem Corps Boruſſia angehörte.

Am 6. Mai 1842 wurde er zum Auscullator und am
19. December 1844 zum Regierungsreferendar in Merſe-
burg ernannt.

Noch vor dem am 20. März 1857 erfolgten Ableben
ſeines Vaters übernahm er im Jahre 1847 die Bewirth-
ſchaftung von Poplitz und hat dieſelbe bis zu ſeinem Tode
fortgeführt. Am 14. September 1857 wurde er in ſeiner
Würde als Erbtruchſeß im Herzogthum Magdeburg beſtätigt.
Am 17. Januar deſſelben Jahres war er bereits zum Ehren
ritter des Johanniter-Ordens ernannt und wurde am 25. Juni
1867 zum Rechtsritter dieſes Ordens geſchlagen, in welcher
Eigenſchaft er in den Kriegsjahren 1866 und 187071 auf-
opfernd ſeinen Pflichten genügte.

Was ſeine militäriſche Laufbahn betrifft, ſo diente

burg a. S,, wurde am 26. Mai 1846 zum Seconde-Lieute-
nant, am 6. December 1856 zum Premier- Lieutenant und
endlich am 23. November 1870 in Feindesland, in Verſailles
zum Rittmeiſter der Landwehr-Cavallerie befördert.

Durch die Gnade Sr. Majeſtät wurde er am 20. Sep-
tember 1865 zum Königl. Kammerherrn und am 4. Juni
1880 zum Wirklichen Geheimen Rath ernannt, nachdem ihm
bereits am 12. September 1876 das Prädikat „Excellenz“
gelegentlich der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs in der Provinz Sachſen verliehen war.

Folgende Orden und Ehrenzeichen ſchmückten die Bruſt
des Entſchlafenen: die Landwehrverdienſtauszeichnung, der
Kronenorden III. und II. Klaſſe mit Stern, die Krönungs-
medaille am Bande, das Erinnerungskreuz für Nichtcombat-
tanten im Feldzuge 1866, das Erinnerungskreuz 1870/71,
ſowie das Eiſerne Kreuz und der Rothe Adlerorden II. Klaſſe
mit Stern. Von nichtpreußiſchen Orden war ihm das Kom-
mandteurkreuz II. und I. Klaſſe des Ordens Albrechts des
Bären verliehen.

Jn der Legislaturperiode 1882/85 gehörte er dem Ab
geordnetenhauſe an als Vertreter des Wahlkreiſes
Wittenber Schweinitz und wurde am 7. October 1887 durch
Allerhöchſtes Vertrauen als Vertreter des alten und befeſtig-
ten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Grafſchaft Mansfeld
und Saalkreis in das Herrenhaus berufen. Der Selbſt-

Sachſen in verſchiedenſter Weife angehört, nämlich als Mit-
glied des Kreistages und Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes,
als Vorſitzender des Provinziallandtages und Provinzialaus-
ſchuſſes.
in hervorragender Weiſe betheiligt.

er als Einjährig-Freiwilliger bei der Artillerie in Naum-

verwaltung hat er ſeit ihrem Beſtehen in der Provinz

An allen Arbeiten dieſer Körperſchaften hat er ſich
Neben dem Auesbau der

Taubſtummen und Blindenanſtalten und ähnlicher Jnſtitute
in der Provinz hat er ſich um die Gründung der Jrren-
anſtalt Altſcherbitz, bei welcher zum erſten Male den Forder-
ungen der modernen Pſychialrie Rechnung getragen wurte,

Die heutige Nummer 4. u. 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten

ein bleibendes Verrienſt erworben. Als in Folge der
Geſetzzebung die Rechtsverhältniſſe der Lehnsgüter eine durch
greifende Aenderung erlitten, iſt er an der Neubefeſtigung des
von Kroſigk'ſchen Familienbeſitzes mit gewohnter
Energie und Umſicht betheiligt geweſen, ſo daß es nach kurzer
Zeit gelang, durch Errichtung von Familienfideicommiſſen den
Beſitz wieder zu konſolidiren.

Was das engere Familienleben betrifft, ſo war er
in erſter Ehe mit Eliſabeth von Röder vermählt. Dieſer
Ehe ent'proſſen 4 Kinder nämlich: Clara, verheirathet mit
Landrath von Alvensleben in Neuhualdensleben, Eliſabeth,
verheirathet mit Major a. D. von und zu Gilſa in Caſſel,
Conrad, Großherzoglich-Sächſiſcher Kammerherr a. D. in
Dresden, Katharing, verheirathet mit Major von Arnim
in St. Avold. Jn zweiter Ehe, vermählt mit Luiſe geb.
von Kroſigk aus dem Hauſe Gröna, wurde ihm ein
Sohn, der jetzige Gerichtsaſſeſſor Anton von Kroſigk zu
Halle a. S. und eine früh verſtorbene Tochter geboren.

Am 5S. Auguſt an einer Unterleibsentzündung erkrankt,
iſt er nach kurzem aber ſchweren Leiden in Folge eines Herz
ſchlags in einem Alter von 70 Jahren 2 Monaten und
18 Tagen ſanft entſchlafen.

Er war ſeiner Familie ein ſorgſamer Vater, ſeinen
Unterzebenen ein gütiger Herr, ſeinen Freunden und Bekann
ten ein treuer Rathgeber und in ſeinem öffentlichen Leben ein
Beiſpiel ſelbſtloſeſter Geſinnung, hingebendſter Vaterlands
liebe und Königstreue. Von Charakter war er ſchlicht, feſt
und gottesfürchtig wie ſeine Väter und dem Zauber ſeiner
Perſönlichkeit konnte ſelten jemand widerſtehen. Mit der
Familie trauern treue Beamte und Untergebene, zahlreiche
Freunde und Bekannte, und ſein Tod wird als ein ſchwerer
Verluſt empfunden. Das Andenken an ſeine liebenswürdige
Perſönlichkeit und an die vielen Verdienſte, welche er ſich um
das allgemeine und öffentliche Wohl erworben hat, wird un
vergeſſen bleiben.
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die „Poſt“ ſchreibt anſcheinend offiziös: Die Nach

richt der „Times“, daß die chriſtlichen Einwohner
Kretas den Kaiſer Wilhelm in Athen durch eine
Deputation um Schutz bitten wollen, ſei ſchwer verſtändlich.
Die Deputation würde ſich an eine falſche Adreſſe wenden;
der deutſche Kaiſer habe keine Schutzpflichten innerhalb des
türkiſchen Reiches.

n „Reichsanzeiger“ iſt eine lange Liſte von Ordens-
verleihungen publizirt, welche der Kaiſer, aus Anlaß ſeiner
Anweſenheit in Elſaß-Lothringen, vorgenommen hat: die davon
Betroffenen ſind überwiegend Beamte und Geiſtliche. Unter
Anderen hat der Age Stumpf den Rothen Adlerorden 2ter
Klaſſe erhalten. Dieſe Ordensverleihungen haben den Gegen
ſtand einer Berathung in den beiden letzten Sitzungen des Staats
miniſteriums gebildet. Der Statthalter Fürſt Hohenlohe hatte
auf Wunſch eine Liſte derjenigen Beamten und einheimiſchen
Perſonen eingereicht, die er für eine Ordeunsverleihung geeignet
hielt; die Liſte ſoll ſehr lang geweſen ſein und auch ungeeigne-
tere Namen enthalten haben. Die Liſte iſt aus dieſem Grunde
ekürzt worden und daher kommt es vielleicht, daß die Zahl
er dekorirten Einheimiſchen nicht groß iſt.

Der Cercle musical messin, der, Cercle choral des amis,
die Socjété de prévoyence, die Société amicale de secours
mutuels, die Société de tir und die Régates messines, d. h.
ſämmtliche bedentenderen in Metz einheimiſchen Vereine
hatten ſich erboten, bei dem Enge des Kaiſerpaares
und ebenſo bei der Abreiſe die Feſtſtraße entlang in Gemein
Waft mit den übrigen deutſchen Vereinen Reihe zu bilden.

ei den Kaiſerbeſuchen im Mai 1877 und im September 1879
galt es als ganz ſelbſtverſtändlich, daß die einheimiſchen Vereine
9 vou allen Veranſtaltungen fernhielten. v der diesmaligen

Pigeiwahm derſelben darf ein bedentſamer Fortſchritt im Ver-
gleich zu früher erblickt werden. Auch aus der Ausſchmückung
der Privathäuſer geht hervor, daß das r Elementallgemein mit herzlicher Freude dem Kaiſerbeſuche entgegenſah.

Der neugewählte Metzer Reichstagsabgeord-
nete Delles hatte gelegentlich des Kaiſerbeſuchs eine
Audienz in der Paßzwangſ S erbeten, wurde aber be
ſchieden daß der Kaiſer in Folge ſeiner knappen Zeit be-
daure, ſie nicht gewähren zu können, die Vorſtellung aber
ſchriftlich gern entgegennehmen wolle.

Der nationalliberale Parteitag für die Rhein-
provinz und Weſtfalen ſoll am 27. Oktober ſtattfinden.
Der Parteitag wird in Elberfeld abgehalten, und zwar
unter Leitung des Landtagsabgeordneten Dr. Graf, der die
Verſammlung durch eine Anſprache eröffnen wird. Als
weitere Redner werden die Herren Abgeordneten Dr. Miquel
und Dr. Hammacher genannt.

Vom 1. April bis Ende Juli 1889 ſind an Zöllen
und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern zur An
ſchreibung gelangt 165 267 505 Mark 71629818).
Die Jſt Einnahme betrug in derſelben Zeit 210850807
Mark 39023310). Unter anderen Einnahmen fällt
wieder die ſogenannte Börſenſteuer auf, für welche im ge-
nannten Zeitraum 9191204 Mark 3388 483) zur An
ſchreibung gelangten.

Jn einer Beſprechung des franzöſiſchen Wehr
geſetzes ſagt die „K. Z.“ unter Anderem: „Frankreich
leicht in Bezug auf ſeine Heeresorganiſation dem

anne, der nach dem Brande ſein Haus von Grund
aus nen baut. Die Mittel hat er im reichen Maße, er
baut nach einheitlichem Plan, alle Fortſchritte der Technik
werden benutzt, den größten Anforderungen, welche in ab
parer Zeit herantreten können, wird Rechnung getragen.

ie deutſche Armee beruht auf den alten Grundlagen
der preußiſchen Wehrverfaſſung, ein Anbau nach dem
andern iſt hinzugekommen, hier ragt ein Erker hervor,
dort ſpringt die Bauflucht zurück. Wohnlicher iſt es ſicher
in unſerem Hauſe, aber für den großen Maſſenbetrieb
eines Fabrikgebäudes eignet es ſich weniger. Es ſcheint
die höchſte Zeit, zu unterſuchen, ob nicht einzelne Theile

andere erweitert und verſtärkt werden müſſen,
vielleicht ein ganzer Stock aufzuſetzen iſt.“

Am 30. d. J. werden ſich die Direktoren undLehrer an den Webſchulen aus ganz Deutſchland und Oeſter
reich zu einer Konferenz in Berlin verſammeln. An dieſer
Verſammlung werden auch Direktoren von Fabriken der Textil-
induſtrie theilnehmen, und ſollen wichtige Fragen, welche ſowohlden fachlichen Unterricht, als auch die hratciſche Fabrikation be-

treffen, berathen werden. Gemeinſam werden die Herren auch
die Schutzvorrichtungen in der Unfallverhütungs- Ausſtellung
beſichtigen. Es hat ſich ein Ausſchuß gebildet, welcher die Theil-
nehmer an der oxſgren; in der deutſchen Reichshauptſtadt
würdig empfangen will. Auch eine Feſtordnung iſt ſchon ent-
worfen.

Oeſterreich-Ungarn. Der Schah von Perſien beſuchte
auch die Kapuzinergruft und legte auf den Sarg des Kron
prinzen Rudolf perſönlich einen rieſigen Kranz mit ſilbernen
Lorbeerblättern nieder, auf welchem mit goldener Jnſchrift zu
leſen iſt: „Souvenir et oternels regrets Nassr-ed-Din, Schah
in Schah de Perse.“ Bei der Beſichtigung der anderen Särgemachte der Schah Bemerkungen, in denen er einige biſtor iſche

Kenntniſſe zeigte: ſo äußerte er bei Franz I.: „Ah, das iſt der
Zeitgenoſſe Napoleons, des Vaters des unglücklichen Herzogs

von Reichsſtadt“. Jn der Schönbrunner Menagerie
neckte und reizte der Schah mit, einem im Publikum ausge-
liehenen Stocke die Thiere, welche darob großen Spektakel
machten, worüber der König der Könige ſich ſehr freute.

Frankreich. Der in dieſen Tagen in Paris eröffnete inter
nationale Müller- Kongreß iſt zahlreich auch von aus
wärts beſucht. Der engliſche Müller-Verband hält gleichzeitig
ſeine Jahresverſammlung dort und iſt durch 150 Mitglieder
vertreten. Die italieniſchen, holländiſchen und belgiſchen Müller-
verbände haben Delegirte geſchickt, ebenſo ſind zahlreiche ruſſiſche
und ſüdamerikaniſche Müller anweſend. Die mit dem Kongreß
verbundene Ausſtellung für Müllerei- Maſchinen wurde auch
vom Präſidenten der Republik, Herrn Carnot beſucht. Jn der
Maſchinen- Ausſtellung iſt Deutſchland durch die Maſchinen-
fabrik Gebr. Seck in Darmſtadt vertreten, welche unter eigner
Firma ausſtellt, und deren Maſchinen das Jntereſſe des Prä-denten der Republik bei ſeinem Rundgange längere Zeit in
Anſpruch nahm.

Päpſtlicher „Umgang mit Menſchen“.
Der Berner „Bund“ veröffentlicht diejenigen Stellen

der Anſprache des Papſtes vom 30. Juni d. J.,
welche zum Verbot der Verleſung von der Kanzel
n mehreren Kantonen Anlaß gaben. Dieſelben
auten:

und der Eroberung der Stadt Rom haben Wir die heilige Re-
ligion und den gpoſtoliſchen Glauben mit einer Reihe von
Schmähungen verletzen ſehen. Jndeſſen arbeiten geheime Ge
ſellſchaften böſer Art auf Schlimmeres hin, was ihnen bis jetzt
nicht erlaubt war. Sie ſind feſt entſchloſſen, die Hauptſtadt des
Katholizismus zur Hauptſtadt heidniſcher Sitte und Gottloſig-
keit zu machen. Ja ſie verſuchen jetzt, ſich ſelbſt zu übertreffenindem ſie an einem der heiligſten Tage des Kirchenjahrs auf
öffentlichem Platze ein Denkmal errichten, welches die Empö-
rung gegen die Kirche für alle ſpäteren Geſchlechter feiern und
zugleich zeigen ſoll, daß man mit dem Katholizismus einen
Kampf auf Leben und Tod führen wolle. Daß man dies im
Schilde führt, namentlich die Anſtifter und hauptſächlichſten
Förderer des Werkes, ergiebt ſich aus der Sache ſelbſt. Sie
überhäufen einen Menſchen mit Ehren, welcher in doppel-
tem Sinne übtrünnig war, einen gerichtlich überwieſenen
Häretiker, der bis zum letzten Athemzuge ſeine Hartnä
keit gegenüber der Kirche bekundete. Ja, gerade aus dieſen
Gründen hielten ſie ihn der Ehre für würdig, denn es ſteht
feſt, daß an ihm nichts wahrhaft Ehrenwerthes
war, kein hervorragendes Wiſſen; ſeine Schriften bezeichnen ihn
als Anhänger des Pantheismus und verwerflichſten Materialis-
mus, als verſunken in gemeine Jrrthümer und oft mit
ſich ſelbſt im Widerſpruch ſtehend. Keine Tugend zierte ihn,
im Gegentheil ſind ſeine Sitten für die Nachwelt ein Beiſpiel
äußerſter Schlechtigkeit und Verderbtheit und
ein Zeichen, bis wohin ungebändigte Leidenſchaften den Men-ſchen bringen. Er (immer Bruno hat nichts Ruhmwürdiges
geleiſtet, noch ſich irgend hervorragende Verdienſte um das
Gemeinweſen erworben er war gewohnt zu heucheln, zu
lügen, nur ſich ſelbſt zu dienen, keine anderen Meinungen zu
dulden, zu ſchmeicheln; er hatte eine verächtliche Geſin-
nung und einen verdorbenen Charakter Die rege
Ehrenbezeugungen alſo, welche man dieſem Menſchen erwieſen
hat, bedeuten, ja ſie verlangen gewiſſermaßen laut, man ſolle
jetzt ohne die göttlich überlieferte Lehre, ohne den chriſtlichen
Glauben das geſammte Leben einrichten und die Geiſter der
Macht Jeſu Chriſti völlig entreißen. Genau daſſelbe Ziel ver
folgen die ſchlechten geheimen Geſellſchaften,
welche auf jede mögliche Weiſe ganze Stagten Gott zu entfrem-
den ſuchen, gegen die Kirche und den römiſchen Papſt mit un
begrenztem Haß auf Leben und Tod kämpfen. Damit aber
die Schmähung eine noch ſchwerere und die Veranlaſſung
bekannter werde, beſchloß man die Feier mit größerem Glanz
und unter Anweſenheit einer großen Maſſe zu begehen. Jn
jenen Tagen ſah Rom in ſeinen Mauern eine von allen Seiten
herbeigeeilte Menſchenmaſſe; ſchamlo s wurden die die Religion
ſchmähenden Fahnen herumgetragen, und was das ſchrecklichſte
iſt, es fehlten ſogar nicht Fahnen mit Abbildern des Satans,
welcher im Himmel dem Höchſten ſich zu unterziehen weigerte,
des Hauptes der Empörer, des Stifters jeglichen Aufruhrs.
Zu der ſchändlichen That kam noch die Schamloſig-
keit der Reden und der Schriften, in welchen die heiligſten
Gegenſtände ohne Scheu maßlos verſpottet werden und jene
untergeordnete Denkfreiheit hochgeprieſen wird,
welche die reiche Quelle falſcher Meinungen bildet und zugleich
mit der chriſtlichen Sittlichkeit die Grundlagen der bürgerlichen
Ordnung und Geſellſchaft erſchüttert. Ein ſo traunriges
Werk konnte aber, von langer Hand vorbereitet, in Angriff
genommen und vollendet werden nicht nur mit Wiſſen der Re
Kerana, ſondern auch unter deren öffentlicher Begünſtigung und

Es iſt bitter, ſagen zu müſſen, und grenzt ans
Unglaubliche, daß von dieſer ehrwürdigen Stadt, in welcher
Gott ſeinem Stellvertreter (1!) den Wohnſitz angewieſen hat, die
Lobpreiſungen auf die gegen Gott ſich erhebende menſchliche
Vernunft angeſtimmt wird, daß an einem Orte, wo die Welt
die unverfälſchte Lehre (l) des Evangeliums und heilſamen
Rath ſich zu holen pflegt, infolge der Verkehrung der Dinge
verbrecheriſche Jrrlehren und die r be ſelbſt
ſtraflos durch Denkmäler geehrt werden. Dahin haben die
Zeiten uns gebracht, daß wir Greuel und Verwüſtung
an heiliger Stätte ſehen müſſen. Unter dieſen empörenden
Umſtänden erklären Wir laut, daß Uns die Leitung des
chriſtlichen Gemeinweſens mit der Hut und dem Gut der Reli-
gion anvertraut iſt, daß die Stadt Rom ſchmählich belei-
digt und die Heiligkeit des chriſtlichen Glaubens ſchwer verletzt
worden iſt. Der ganzen katholiſchen Welt thun Wir die got-
tesräuberiſche That voll Trauer und Entrüſtung kund.
Ferner ſteht zu befürchten, daß die zu allen Schandthatenbereite Kühnheit verworfener Menſchen und die wuth-
entflammten Leidenſchaften nicht immer ſo, wie jetzt, ein

Der Schloſſer Friedrich Adalbert Schulze.
Zu den verſchiedenen erläuternden Schriften, welche

über das Jnvaliditäts und Altersverſicherunzs- Geſetz bereits
erſchienen ſind und den Zweck verfolgen, den Millionen durch
dieſes Geſetz verſicherten Perſonen das Verſtändniß deſſelben
zu erleichtern, hat ſich auch noch ein von den Reichstagsab-
geordneten Gebhard und Geibel herauszegebener „Führer
durch das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz“ geſellt.
Das 172 Seiten umfaſſende Buch bezweckt namentlich, durch
eine gemeinverſtändliche Darſtellung des Jnhalts des Geſetzes
auf die weiteſten Volkskreiſe belehrend einzuwirken. Neben
den Gründen, welche für die im Einzelnen getroffenen Ein-
richtungen des Geſetzes maßgebend geweſen ſind, werden die
Beſtimmungen über die Aufbringung der Beiträge und die
Berechnung der Renten durch Beiſpiele erläutert, wie das
tägliche Leben ſie bietet. Jn einem Schlußabſchnitt aber wird
der Lebensgang eines deutſchen Arbeiters geſchildert,
wie er ſich, auch unter weniger günſtigen äußeren Verhältniſſen,
durch die Wirkungen des Geſetzes künftig geſtalten wird.
Friedrich Adalbert Schulze tritt am 1. April 1891 in Braun
ſchweig bei einem Schloſſer in die Lehre. Nach beendigter Lehr
zeit wandert er in Deutſchland herum, wird krank, zeit
weilig arbeitslos, er genügt ſeiner Militairpflicht und geht
dann als Maſchinenſchloſſer auf einem Schiff nach Oſtaſien.
Nach ſeiner Rückkehr verheirathet er ſich mit einem ebenfalls
verſicherten Dienſtmädchen, welches nun von dem Rechte
Gebrauch macht, die ſelbſtgezahlten Beiträge zurückzufordern.

ies erweiſt ſich iedoch als thöricht. denn die Frau wird

nach einiger Zeit invalid und würde daher bei kurzer Fort
ſetzung der Verſicherung aus eigenen Beiträgen Anſpruch auf
eine erhebliche Rente gehabt haben. Schulze hat ſich in
zwiſchen als felbſtändiger Schloſſermeiſter niedergelaſſen und
ſetzt als ſolcher die bis dahin für ihn obligatoriſche Verſiche
rung freiwillig fort. Er wird zeitweilig Jnvalide und erhält
eine vorübergehende Rente, welche auf Grund ſeiner 21
Quittungskarten mit 196 Mark 88 Pfennige jährlich berechnet
wird. Später iſt er wieder arbeitsfähig, hat jedoch am
1. Juli 1925 das Unglück, überfahren zu werden. Er kommt
mit dem Leben davon, wird aber dauernd Jnvalide und be-
anſprucht nun ſeine Rente, die in den verſchiedenen Jnſtanzen
verſchieden bemeſſen und endlich auf jährlich 222 Mk. 92 Pf.
feſtgeſetzt wird, die er bis zu ſeinem am 20. Juli 1940 er-
folgenden Tode bezieht. Ein kleiner Erwerb iſt ihm dabei
als Nebenverdienſt geblieben. Weiter erfahren wir über
Schulze aus dem Buche noch Folgendes:

„Wie wichtig die Rente für ihn und die Seinigen nach Lage
der Verhältniſſe war, wieviel größer das Ungemach der FamilieSchulze geweſen wäre, wenn ihm dieſelbe h hätte, wieviel

weniger er im Stande geweſen wäre, mit ſeiner ſiechen Frau,
welche durch Näharbeiten nur wenig verdienen konnte, zr leben,ohne darben zu müſſen, und wieviel ſchwerer er es gehabt hätte,

ſeine beiden Söhne ſo weit zu bringen, daß fie jetzt als Handwer
ker ihr Brot ſelbſt zu verdienen im Stande ſind, das bedarf keiner
weiteren Ausführung. Seine Frau ſtarb 1935. Der älteſte Sohn
hatte ſich, 26 Jahre alt, eben ſelbſtändig gemacht und verheirathet.
Bei ihm verbrachte Schulze die letzten fünf Jahre ſeines
Lebens, ohne das drückende Gefühl haben zu müſſen,
ſeinen Kindern zur Laſt zu leben und ihnen die Gründung
des eigenen Hausſtandes und die Erlangung eigenen, beſcheidenen
Weohlſtandes durch die Bürde der Sorge für einen erwerbsunfähigen

„Nach dem Umſchwung in den italieniſchen Verhältniſſen

artnäckig-

geſchränkt und unterdrückt werden können, wenn zum Beiſpie
aufgeregte und unruhige Zeiten kommen, ſei es wegen bürger l
licher Unruhen und ſtaatlicher Umwälzungen ſei es wegen
kriegeriſcher Bewegungen und Ereigniſſe. So zeigt ſich u n
ſo deutlicher, in welcher Lage ſchließlich das Oberhaupt der
gen Kirche, der Hirt und Lehrer des Katholizismus, ſich

efindet.
Achtundzwanzig Schimpfworte auf ſo kleinem

Raume, wahrlich, der Papſt macht es wie die Kindlein
in ihrer Ohnmacht, wenn ſie zornig ſind, ſie nehmen die
Fauſt in den Mund. Nach dem Zunge des Evangeliums
„Wer zu ſeinem Bruder ſagt „Du Narr“, der iſt des
ewigen Feners ſchuldig“, hätte Se. Heiligkeit reichlich An
wartſchaft auf das Feuer. Anſtandsloſer kann es übri-
gens in der ultramontanſten Hölle auch nicht zugehen als
auf dem Stuhle Petri,.

Hochſchulen, Alademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Hraz. Die Grazer akademiſch-techniſche Burſchen

ſchaft „Norica“ iſt, wegen antiöſterreichiſcher Haltung von
den Behörden aufgelöſt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Sektenweſen in Auſtralien. Aus London wird

berichtet: Die jüngſte Volkszählung, in der Kolonie Victoria
hat ergeben daß ſich in einer Bevölkerung von einer Million
Seelen nicht weniger als 150 verſchiedene Glaubensſekten und
Konfeſſionen befinden nicht zu ren der Perſonen welche
vorgaben, keine Religion zu haben oder es ablehnten ihren
religiöſen Glauben zu nennen. Die Liſte umfaßt etliche 40 pro
teſtäntiſche Sekten außer den Episkopaliern, den Presbyteri-
anern und Methodiſten, ferner etwa 200000 Katholiken und
einige Mitglieder der griechiſchen Kirche. Dann giebt es vier
Sandemanier, ſieben gtite Adventiſten und je einen Vertreter
der Sankeyiten, der Robinſonianer, der Hugenotten, der Wal
denſer, der reformirten holländiſchen Kirche, der Milleriten, der
Walkeriten, der Borrowiten und der Mennoniten. Unter den
jenigen die keiner anerkannten Religion angehören befinden
ſich Pantheiſten, Theoſophiſten, „gereitete Sünder“ und Huma-
nitanier. Ein Mann und ſeine Frau bezeichnen ſich als „ge
heime Bewunderer“, ein anderes Paar als Fataliſten, vier Per-
ſonen nannten ſich Studenten der Philoſophie und ſechs Per
n hen im Eenſurzettel, ihre Religion ſei „Pfund, Schil-
ing, Pence

Knuſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Gaugnain's Meſſenger berichtet aus BadenBaden, daß

der Schah bei ſeiner dortigen Anweſenheit eutzückt von Mlle.
Arnoldſeon, die er im großherzoglichen Theater hörte und
ſah, ſich bei dein Prinzen von R. nach derſelben erkundigt habe.
Dieſer antwortete, die junge Dame werde „ſchwediſche Nachti
gall' genannt. „Neiches Land Schweden“, ſagte der Schah,
„wenn die Nachtigallen dort ſo viele Diamanten tragen.

Aus Dresden berichten die dortigen „Nachr.“: Eine
roße Freude wurde unſerer Primadonna Frl. Thereſe

Malten durch ein Geſchenk des Kaiſers bereitet, beſtehend
in einem koſtbaren Armreif, mit acht großen Brillanten und
ſieben Saphiren garnirt. Das werthvolle Geſchenk wurde durch
die preußiſche Geſandtſchaft überreicht in Begleitung eines Kabi-
netſchreibens, welches die ſchmeichelhafteſte Anerkennung für die
Künſtlerin enthält bezüglich ihrer großartigen Leiſtungen wäh-
rend der diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele. Vom Prinzregenten
hatte Frl. Malten die bahriſche Nautenkrone in Brillanten, mit
Türkiſen im Felde, in bairiſchen Nationalfarben zeigend und
auf der Bruſt zu tragen, erhalten. Frau Coſima Wagner
ſchmückte das Haar ihrer „beſten Kundry“ beim Abſchied mit
einer goldenen Haarnadel in Geſtalt einer Taube von Brillant

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Augnſt.
Der Ab druck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtaltet.)

Merh und der Gauvertreter, Herr Landesſekretär Bethman n
Mecſeburg hielt eine kernige Auſprache, in welcher darauf hin

Se. Majeſtät den König ſchloß die re an z n
rauerei das Frühſtück

und vielfacher Pflege bedürftigen Vater zu erſchweren. Er ſelbſt
hatte zwar nicht das erreicht, was er im Beſiße guter gewerblicher
Kenntniſſe und beſeelt vom beſten Willen erreichen zu können ge
hofft hatte; aber er war doch trotz der erlittenen ſchweren Schickſals
ſchläge bewahrt geblieben vor der äußerſten Noth. Bewahrt
hatte ihn aber davor die geſetzliche Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung! Der Segen derſelben zeigte ſich zu der
Zeit, von der wir ſchreiben. jährlich an Hunderttauſenden von
Fällen im Deutſchen Reiche; er war für jeden klar, der ſein Auge
nicht abſichtlich der Wahrnehmung der wohlthätigen Wirkungen des
Geſetzes, betreffend die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung vom
22. Juni 1889, verſchließen wollte. Leute ſolcher Art ſollen ja
wohl ein halbes Jahrhundert früher und noch unmittelbar vor dem
Jnkrafttreten des Geſetzes vorgekommen ſein unſer Friedrich
Adalbert Schulze erinnerte ſich noch in ſeinen ſpäten Lebenstagen,
daß er in ſeiner Jugend abfällige Urtheile über daſſelbe gehört und
oft vernommen hatte, daß ſolche beſonders in Zeitungen häufig zu
leſen geweſen wären aber jetzt, zu der Zeit. von der wir erzäh
len, der Zeit des Todes von Friedrich Adalbert Schulze, kann
man ſich kaum vorſtellen daß es ſolche Leute gegeben
habe.

Die Verfaſſer des Buches greifen damit der Anſicht der
Nachwelt um 50 Jahre vor. Wir meinen, daß es einer ſo
langen Friſt kaum bedürfen wird, um die Unentbehrlichkeit
ſowohl wie den Segen jenes Geſetzes „Jcdermann aus dem
Volke“ hinlänglich klar gemacht zu haben. Ebenſo wie ſchon
heute nach fünf Jahren Niemand das Krankenverſicherun is
Geſetz entbehren möchte, ſo wird auch die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung in längſtens zehn Jahren als ein hohes
Gut unſerer arbeitenden Volksklaſſen, und damit der ganzen
Nation, allgemein empfunden und dankbar geſchätzt werden.
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(je 16 P.), Weißer, Hall. T-V., Klinz, Hall. TV., Woll ff
Weißenfels und Henze', Hall. T.-V. (je 15*/2 P.). Nachdem
durch den Gauverkreter die Verkündignung der Sieger erfolgt
war, wurde nach 6 Uhr der Abmarſch nach Halle angetreten,
von wo aus dann die auswärtigen Turner die Heimreife ge
traten. Die Turufahrt nahm, egrigg vom ſchönſten Wetter
einen dürchaus gelungenen, alle Theilnehmer aufs höchſte be-
friedigenden Verlauf.

Ein buntbewegtes Leben entfaltete fich am Sonnabend
Nachmittag in den Anlagen der Saalſchloßbrauerei, wo der
hieſige Zweigverein des Preußiſchen Beamtenvereins
ſein Sommerfeſt feierte. Die außerordentlich große Mitglieder-
zahl und die ſtarke Anziehungskraft, welche die feſtlichen Ver
anſtaltungen des Vereins ſtets ausüben, licßen es erklärlich er
ſcheinen, daß ſich der große Raum faſt als zu klein erwies.
Und keiner der Erſchienenen wird die Theilnahme an der Feſt
lichkeit bereut haben; denn was der Verein ſeinen Mitgliedern
bot, war geradezu überraſchend. Während die Erwachſenen
vornehmlich den Klängen der Halle'ſchen Stadtkapelle und den
Vorträgen des unter der bewährten Leitung des Herrn Lehrers
Relius ſtehenden gemiſchtchörigen Geſangvereins lauſchten, er-

ötzte ſich die liebe Jugend an den mnannigfaltigſten munteren
pieten. Außerdem wurden Jung und Alt Beluſtigungen ge

boten, die lebhaft an die ſo beliebten Jahrmärkte erinnerten.
So lenkte zunächſt auf unſerem Ruüdgange ein kunſtvoller
Muſentempel, ein Kaſpar-Theater, in dem um mit Hans
Sachs zu reden die traurigſten Tragödien zur Aufführung
geiangten, unſere Aufmerkſamkeit auf ſich. An einer anderen
Stelle gab die Bude einer Wäahrſagerin Gelegenheit zu einem
Blick in die Zukunft. „Die größte Rieſendame der Welt“,
786*/2 Pfund ſchwer, lud ſchon durch ihr wohlgelungenes Por
trät zum Beſuche ein. Ein Glücksrad und eine Würfelbude, in
der jeder Wurf gewann, reizten dazu, auch dem Glücke einmal
die Hand zu bieken. Zwei Automaten mit ſinnigen Aufſchriften
entlockten kleinen und großen Kindern manchen Zehner. Den
meiſten Zuſpruch fand aber die im Saale konzertirende „echte“
Tyroler Sängergeſellſchaft ans dem Puſterthale im National-
koſtüm. Bei einkretender Dunkelheit fand ein Umzug mit Stock
laternen ſtatt, und eine ſich r in einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer gipfelnde Anſprache des Vereinsvor-
ſitzenden, Herrn Oberbergraths Taeglichsbeck, fowie der Ge
ſang der National-Hymne gaben den patriotiſchen Gefühlen der
Anweſenden Ausdruck. Ein prächtiges, von den Herren Gebr.
Pfeifer aus Cröllwitz abgebranntes Feuerwerk bildete den
Schluß der ſchönen aß der gewiß nicht WReingewinn aus den Veranſtaltungen für wohlthätige Zwecke
beſtimmt iſt, kann nur lobend anerkannt und zur Nacheiferung
empfohlen werden.

Tr Allgemeiner deutſcher Bergmannstag. Bei
der Feſtvorſtellung, welche Seitens der Stadt zu Ehren des
Bergmannstages am 4. September veranſtaltet wird, wirken
folgeude Kräfte mit; Frau Roſa Hildebrandt-v. d. Oſten
vom Hoftheater zu Dresden, Herr Ferdinand Rinald vom
Königl. Theater in Kaſſel, Frl. Camilla Mora vom Landes-
theater in Prag, Frl. Johanna Greve vom Hoftheater in
Detmold. Von den bisherigen Kräften wirken mit: die Herren
Carl Friedau, Edmund Do ß und Frau Jeß-Friedau.
Die beiden Ballets werden von dem neuen Ballet-Enſemble, aus
10 Perſonen beſtehend, ausgeführt.

Mit woch Abend findet, wie uns mitgetheilt wird, zu
Ehren des Frl. Margarethe Jördens im Victoriatheater
eine Benefizvorſtellung ſtatt und zwar wird zur Aufführung
elangen: „O dieſe Männer“ Luſtſpiel in 4 Akten von Julius
doſen, worauf eufmerkſam zu machen wir nicht verfehlen wollen.

Wir thun das um ſo lieber, als am Sonnabend in der Auf-
führung, des fidelen Kneiſſelſchen Luſtſpiels „Blindekuh“
Frl. Jördens als Waldine von Neuem eine Probe ihres
Talentes ablegte, die ihr alle Ehre machte. Ueberhaupt können
wir den Beſuch dieſer Komödie der Jrrungen, die heute (Mon-
tag) Abenb wiederholt wird, allen Freunden einer harmloſen
Komik nur empfehlen Das üöermüthige Brautpaar, das durch
ſeine Jntriguen und gegenſeitigen Neckereien das ganze Haus
Eggenburg, den Schauplatz des dreiaktigen Blindekuhſpiels auf
den Kopf ſtellt, fand in Frl. Jördens den couragirten Back-
fiſch und Herrn Gittermann, dem nicht aus der Jaung zu
r t Pſeudokouſin, eine treffliche Verkörperung. Aber
auch die Opfer dieſes Uebermuths, der ewig im Dunkeln tappende
Herr Rath (Georg Johannes) und ihm zur Seite ſeine
„jüngere“, verſchwenderiſche Gemahlin (Kathi Hohenfels)
war prächtig vertreten. Weniger hervor tritt der wirkliche
Neffe und Couſin (Herr Helmars) und ſeine leicht empörke,
aber ebenſo leicht beſänftigte Gattin, (Frl. Cilly Sgiler), wäh
rend das vierte Paar, der ſchwangen de Sekretär und ſeine
heiß geliebte, mit Bildung förmlich genudelte Elvira (Frl.
Pabpith), die Lacher durch eine zwar etwas karrikirende, aber
in dieſem Genre voll ommen gerechtfertigte Komik vom erſten
Auftreten bis zum letzten an ſeine Seite zu bringen wußte

a Der Halliſche Schützenbund veranſtaltete gelegent
lich ſeines großen Königsſchießens heute Morgen eine glänzende
Droſchkenauffahrt durch die Stadt nach dem Schießhauſe Birk-
hahn.

Aus Anlaß der Ernennung ihres Chefs, des Herrn
Fabrikant Riedel zum Commerzienrath veranſtalteten die Ar
beiter der Halliſchen Maſchinenfabrikund Eiſengießerei
am Sonnabend Abend einen Fackelzug, welcher vom Koönigs-
platz ausgehend ſich bis zu der Wohnung des Gefeierten, und
nachdem durch eine Deputation demſelben die Glückwünſche der
Arbeiter übermittelt waren, durch verſchiedene Straßen des
Südoſtens unſerer Stadt und weiter durch die Poſtſtraße und
Steinſtraße bis zum Roßplatze bewegte, wo die Fackeln zuſam-
mengeworfen wurden. Der Zug machte mit ſeiner wohl mehr
als 500 Theiluehmer in gleichmäßiger ſchmucker Tracht zählen-
den ArbeiterMenge, ſeinen Fahnen und Muſikkorps einen ſtatt
lichen Eindruck, zugleich lieferte dieſe ganz aus dem freien
Willen der Arbeiter hervorgegangene Veranſtaltung abermals
einen erfreulichen Beweis von dem allbekannten guten Verhält
niß, welches zwiſchen der Leitung der Halliſchen Maſchinen
fabrik und den von ihr beſchäſtigten Arbeitern beſteht.

d Karl Rieſel's Reiſekontor, Berlin, Anhaltſtraße 2,
verausgabt jetzt gratis die Programme für die Geſellſchafts-
reiſen nach Tyrol, Oberitalien und Schweiz und nach
anz Jtalien, Rivierg--Rom Neapel, mit Beſuch der. Lieb
ingsſchlöſſer weiland König Ludwig II., welche am 26. Septem-

ber reſp. 6. Oktober er. angetreten werden. rrgchaſtsre en
nach Paris gehen am 1. und 15. jeden Monats ab. Die
gründliche Sachkenntniß und der forigeſetzte Einſchluß immer
Vener Touren hat die Theilnehmer an dieſenRieſel'ſchen Geſellſchaftsreiſen nach allen Richtungen hin in
hohem Maaße zufrieden geſtellt. Wir weiſen ſchließlich noch
darauf hin, daß in K. Rieſels Reiſekontor alle Rundreiſebillete
zuſammengeſtellt werden.

Geſtern Nachmittag, als die 16 jährige Martha W. mit
einem Kinderwagen die Friedrichsſtraße paſſirte, wurde ihr
von dem Schulmädchen H. von hier unbemeerkt die ſeidene Haar-
ſchleife aus den Haaren gelöſt, womit die H. verſchwand. Es
war dies aber bemerkt worden. Die H. wurde eingeholt und
ihr die Schleife wieder abgenommen.

Zwiſchen einem Kalkträger und einem Bäckerlehrling
entſtand dieſer Tage in der Ludwigſtraße eine Zänkerei, bei
welcher ſchließlich letzterer mit einen größeren Stück Mauer-
ſtein nach ſeinem Gegner warf, jedoch nicht feinen Gegner, ſon
dern einen kleinen Knaben derart traf, daß demſelben zwei Vor
derzähne eingeworfen und die Lippen verletzt wurden. Das Kind
befindet ſich noch in ärztlicher Behandlung.

b Der Arbeiter R. in Cröllwitz, welcher ſeine Frau ſchon
oftmals mißhandelt hatte, hat ſie dieſer Tage wieder auf die
ürchterlichſte Weiſe geſchlagen, ſo daß ſi ärztliche Hülfe hat in
lnſpruch nehmen müſſen. Die ärztliche Unterſuchung der Frau

ergab neben andern Verletzungen eine Zerſchmetterung des

Naſenbeinknorpels. Die in tag ie Frau hat Strafantrag gegen ihren
9 Dem Handelsmann Schmul hierſelbſt iſt von der

Königl. Regierung in Merſeburg die Genehmigung zur An
nabne und Führung des dann n Ahund Fübrüng des Familiennamens Roſenow ertheilt

4 Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen ift un witdeutlicher

Qnellenangabe geftallet. t

Q Merſeburg, 26. Auguſt. (Kirchl. Feſt e. Sedan
feier) Geſtern Nachmittag feierte im „Augarten'“ hierſelbſt
bei allerdings nicht beſonders günſtigem Wetter, aber dennoch
zahlreichem Beſuche die hieſige Neumarktsgemeinde ihr dies
jähriges kirchliches Volksfeſt, beſtehend in Anſprachen, all
emeinen und Ehorgeſängen. Von auswärtigen Rednern
prachen Herr Paſtor Schuſter aus Schnellroda, welcher
ausführte, wie die Heilung unſerer ſozialen Schäden der Mit
wirkung unſerer evangeliſchen Kirche nicht entbehren könne,
vorausgeſetzt, daß dieſe unſer ganzes Volksleben durchdringe,
und Herr Paſtor Reinhorſt aus Wengelsdorf, welcher
eine Schilderung der Bartholomäusnacht gab und daran die
Mahnung des Dankes daſür, daß wir in Ruhe und Frieden
unſeres evangeliſchen Glaubens leben können und der Werth-
ſchätzung deſſelben knüpfte. Von den hieſigen Rednern ſprachen
der Gemeindepfarrer Herr Teuchert das Begrüßungswort
mit einem Höch auf unſeren Kaiſer, Herr Conſiſtorialrath
D. Leuſchner, im Hinblick auf ſeinen bevorſtehenden Weg
gang, ein Abſchiedswort. Die Chorgeſäuge, unter Leitung des
Herrn Paſtor Teuchert von dem kirchlichen Männergeſangver
eine des Neumarktes vorgetragen, trugen weſentlich zur Ver-
herrlichung des Feſtes bei. Am Schlüſſe der Feier gedachte
Herr Fabrikant. Topp noch in poetiſcher Rede der Verdienſte
des Herrn Conſiſtorialrath D. Leuſchner um das hieſige kirch
liche Leben, überreichte demſelben einen er und brachte ein
Hoch auf ihn aus. Text mit dieſer Feier fand in der
Kirche unſeres benachbarten Dorfes Schkopau das diesjährige

ahresfeſt des Guſtav Adolf- Vereins der Ephorie
derſeburg Land ſtatt, bei welcher die Feſtpredigt Herr

Superintendent Luther aus Wittgendorf hielt und an welche
ſich eine Nachſeier im Parkedes Hrn. Generals v. Trotha auſchloß.

Rach Beſchluß des FeſtComités wird die diesjährige offizielle
Sedanfeier in unſerer Stadt in folgender eiſe ſtattfinden;
Am 1. September Abends: Glockengelänt und Zapfenſtreich,
am 2. September Morgens: Weckruf, Glvockengelänk, Schulfeier,
Vormittags: Feſtgottesdienſt in der Domkirche, achmittags:
Auszug der turnfähigen Schuljugend nach dem Turn und
Nulandplatze, daſelbſt Schauturnen und Spiele, und von 5 Uhr
ab. Freiconcert in der J nkengrg

J Delitzſch, 25. Auguſt. (Lehrerprüfung.) Die revi-
ſoriſche Lehrerprüfung, die unter dem Vorſitz des Herru Re
gierungsraths Bode aus Magdeburg ſtattfaud, hat ein nicht
befriedigendes Reſultat gehabt, da von 83 Examinanden nur
30 die Berechtigung zur endgiltigen Anſtellung zuerkannt

worde iſt. ggt er PEisleben, 25. Auguſt. Kaiferlicher Pathe.Verfügung. utnerſeſth Der Kaiſer hat aller
nädigſt geruht, bei der jüngſt vollzogenen Taufe des ſie-en ten Sohnes des Bergmanns Gottfr. Hertel in

Hübitz eine Pathenſtelle anzunehmen. Der Landrath
des Mansfelder Seekreiſes macht bekannt, daß Arbeitgeber pol-
niſche und ſchleſiſche Arbeiter vor Antritt der Arbeit ärztlich auf
anſteckende Kraukheiten, namentlich Krätze und Augenentzündung,
unterſuchen laſſen ſollen, indem andere Arbeiter mit ihren Fa
milien 2c. von dieſen zugezogenen Arbeitern angeſteckt worden
ſind. Heute feierte der Verein Turnerbund'“ ſein 4. Stift-
üngsfeſt durch Umzug, Schauturnen c. Von Frauen und Jung-
frauen war dem Vereine eine Fahnenſchleife gewidmet.

Seehauſen i. Auh., 25. Auguſt. (Selbſtmordver-
2 ch.) Geſtern Abend gegen 9 Uhr verſuchte beim Kaufmann

hierſelbſt der 18jährige Handlungslehrling M. auf ſeinem
Schlafzimmer durch einen Revolvderſchuß in die Stirn ſeinem
Leben ein Ende zu machen, erreichte jedoch ſeine Abſicht nicht,
da die Kugel in den Schädelknochen ſtecken blieb. Der Schwer-
verletzte wurde daher ins ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt,
und ſoll Hoffnung vorhanden ſein, ihn noch am Leben zu er
b Motiv zur ſchrecklichen That iſt wie verlautet, ein Lie
esverhältniß mit einem Dienſtmädchen des Principals, das

nicht ohne Folgen geblieben iſt.
Leipzig, 24. Auguſt. (Hochberzige Verzichtleiſtung.)

Ein hieſiger Bürger, deſſen Name verſchwiegen bleiben ſoll,
hatte der Leipzig die Summe von 100000 .4
mit der Beſtimmung letztwillig zugedacht, daß die Zinſen dieſes
Capitals zunächſt einem Verwandten zufallen, nach deſſen Ab-leben aber bis zur Höhe eines Zehnteis zur Vergrößerung des
Feſt ſurüggetegt und im Uebrigen hilfsbedürftigen Wiktwen
hieſiger Kauflente, Procuriſten, Buchhalter oder Commis, welche
längere Zeit in einem und demſelben Hauſe dienten, gewährt
werden ſollen. Jener Verwandte des Stifters hat nun zu
Gunſten der aus der Stiftung n unterſtützenden Wittwen in
e wertder Weiſe auf die ihm zukommenden Zinſen ver
zichtet,

Dresden den, 25. Auguſt. on den angeblichen
Spionen.) Seit die am 9 Auguſt erfolgte Verhaftung eines
angeblich deutſchen Spions in der Perſon des aus Zittau ge
bürtigen Paul Caspar aus Paris gemeldet wurde, warkete
man allſeitig auf eine Aufklärung des augenſcheinlichen Miß-
verſtändniſſes. Natürlich waren es zu allernächſt die Familien-
angehörigen in Zittau, denen das Schickſal ihres Sohnes und
Bruders am Herzen lag. Ueber den Erfolg der bisher ge-
ſchehenen Schritte behufs Aufklärung dieſer Angelegenheit giebt
man von dieſer Seite nachſtehende Mittheitungen: Das deutſche
Conſulat zu Marſeille ſchreibt unter dem 14. Auguſt: „Jn Be
antwortung der gefälligen Schreiben vom 10. und 11. ds. Mts.beehre ich mich en mitzutheilen, daß meine bei der hieſ.

Präfektur in Sachen Jhres Herrn Sohnes ſofort „ethanen
Schritte wegen Abweſenbeit des Präfekten bis jetzt erfolglos ge
weſen ſind. Jch habe nicht verfehlt, dem kaiſerlicher Botſchafter
n Paris über die umgehend zu berichten und Jn-ſtruktionen deſſelben einzuholen. Weitere Mittheilungen muß

ich mir vorbehalten. Der kaiſerliche Conſul v. Eckardt.“ Und
weiter, Marſeille, 19. Auguſt: „Jn Verfolg meines Schreibens
vom 14. d. Mts. beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich
am 17. d. Mts. in Tarascon geweſen bin und Jhren daſelbſt
verhafteten Herrn Sohn eingehend geſprochen habe. Derſelbe
befindet ſich in ebenſo vollſtändigem Wohlſein wie ſein mitver
rer Begleiter. Beide haben nach Meinung der dortigen
Beamten alle Ausſicht, bereits demnächſt wieder auf freien
Fuß geſetzt zu werden. Derſeitig darf hinzugefügt werden, daß
unter allen Umſtänden für wirkſamen Schutz der Angeklagten
Farße Pponen und der Angelegenheit derſelben vollſte Auf
merkſamkeit zugewendet werden wird. Der kaiſerliche Conſul
v. Eckardt.“

T Vom Thüringer Walde, 25. Auguſt. (Fremden- und
Geſchäftsverkehr.) Dank dem Thüringer Waldvereine macht
ſich in unſeren Bergen ein lebendiger Fremderverkehr bemerklich.
Nicht nur in dem hoch und wildromauntiſchen Schwarzburg,
auch in Litzendorf und Blechhammer, in Mellenbach und Katz
hütte wimmelt es von Touriſten. Jn dem hochgelegenen Neu
haus am Rennſtieg giebt es in dieſem Jahre Luftſchnapper und
Kurgäſte in ſtattlicher Zahl. Die im verfloſſenen Frühjahr
niedergebrannten Häuſer ſind ſehr geſchingckvoll wieder neu-
erbaut. Die dortigen Gaſthöfe genügen den weitgehendſten
Anſprüchen; die leckere Steinforelle findet ſich auf jeder Tafel.
Jm oberen Schwarzgthal iſt es namentlich Katzhütte, das durch
ſeine ſchöne Lage und geſunde Luft viele Fremde anzieht. Wer
Katzhütte vor 25 Jahren gekannt hat mit ſeinen Schindelhütten,
ſeinen papiernen Fenſterſcheiben, und es heute wieder ſieht, der
erkennt den Ort nicht wieder. Dieſe Umgeſtaltung iſt ein be
redtes Zeugniß für den Segen der Paris die daſelbſt in
der Porzellan und Eiſenbranche ihre ſegensreichen Stätten auf
geſchlagen hat. Die Glasinduſtrie kränkelt noch immer
an einer entſchiedenen e wer Dagegen werden jetzt
in großen Maſſen hauptſächlich von Mellenbach und Meuſel-
bach Blumenpfähle verſchickt, die während des Winters meiſt
von Holzabfällen im Hauſe geſchnitzt und an die Kaufleute und
Holzwagrenfabriken geliefert werden. Dieſer unſcheinbare Artikel
iſt für jene r von großer Bedeutung geworden
und bringt in zahlreiche Wohnungen Verdienſt zu einer Zeit,
wo den fleißigen Händen ſich keine Gelegenheit zu anderweitigem
Verdienſt bietet. Viele Wagenladungen gehen dann hinaus im
Ftübiahr in die großen Gärtnereien des Ju- und Auslandes.
Ein anderer Theil der Hausinduſtrie, das Nähen und Füllen
der Puppenbälge, iſt dagegen ſehr in der Abnahme, das Puppen-

4 geſchäft hat an Ausdehnung verloren und es ſind durch di

große Konkurrenz von Sonneberg die Puppenköpfe in Porzellan
etwas verdrängt worden. Jmmerhin ſind es aber noch erheb
liche Poſten, die alljährlich ihre Wanderung über den Ozean
machen.re ine Notizen.) Der Brocken iſt zum erſten Male
mit einem Zweirad genommen. Der die That vollbracht, iſt
ein friſch fröhlicher junger Engländer Namens Lenox Ruſſel.Das 50 jährige Värgere dann der Stadt Dres
den feierte geſtern der Wirkl. Geh. Rath Carl Gottlob Schmaltz.
Stadrath und Stadtverordnete überreichten dem hochverdienten
Manne ein Ehrendiplom, verbunden mit herzlicher Beglückwünſch-
ung des im 79. Lebensjahr ſtehenden Herrn. Bei den Unter-
offizierſchulen Potsdam Marienwerder und Biebrichkönnen im Oktober d. J. noch Freiwillige, welche das 17. Le
bensjahr vollendet haben zur Einſtellung gelangen. Jm
Königreich Sachſen veſtehen jetzt gegen 1000Jnnungen.
Von dieſen befinden ſich 6 im Gennuß der in 8 1000 r Ge-
werbeordnung gedachten, die Beſchränkung des Lehrlingshaltens
auf Jnnungsmeiſter betreffenden Vorrechte. Der Hauptge-
winn der Zerbſter Pferdemarktlotterie ſiel in die
Kollekte des Herrn Bittfow Deſſau. Das Dienſtmädchen
Kafimir hier iſt die glückliche Gewinnerin. Sie ſoll in Folge
deſſen ſchon mehrere Heirathsanträge erhalten haben. Das

Teſtament des Abgeordneten Günther iſt nunmehr er
öffnet. Nach demſelben ſoll ein 250 000 Mark betragendes Ka
pital, oder vielmehr die Zinſen deſſelben für gemeinnützige
Zwecke Verwendung finden. Vorgeſtern ſtattete Stgatsſekre
kär von Stephan, Exc., mit einem hohen Poſtbeamten

einen Beſuch ab, beſichtigte das dortige Poſt und
elegraphenamt und reiſte Mittags wieder ab. Tags zuvor

war et Herr Staatsſekretär zu gleichen Zwecken in Döbeln
geweſen.

Perſonalien.
Perſonal- Veränderungen im Reſſort der Kgl.

Provinztal-Steuer- Direktion zu Magdeburgim Mongt Juli 1889. Es ſind befördert bezw. verſetzt: Der
Ober-Zoll-Jnſpektor Heitmeyer in Neuſtadt i. H. als Ober-
Steuer-Jnſpektor nach Wittenberg. der Ober-KontrolAſſiſtent
Märtens in Oſterfeld als Steuer-Aufſeher nach Oebisfelde,
der HauptamtsAſſiſtent Aunecke von Emden (Hannover) nach
Magdeburg der Hauptamts-Aſſiſtent Ta ſche von Magdeburg
nach Emden, der Steuer-Einnehmer 2. Klaſſe Krüger in Gr.
Wanzleben zum Stener-Einnehier 1. Klaſſe in Linnich Rhein
provinz), der Grenz-Aufſeher Schulze in Eupen (Rbeinpro-
vinz) als Steuer-Aufſeher nach Steinbach-Hallenberg.

Es ſind penſionirt: Der Ober-Steuer-Jnſpektor, Steuer
Rath von Siedmogrodzki in Wittenberg, der Steuer-
Auſſeher Paul in Magdeburg, der Steuer-Anſſeher Heine

in Steinbach-Hallenberg. gesEs ſind geſtorben Der Steuer-Aufſeher Loske in Mag
deburg, der Steuer-Aufſeher Fiſcher in Meitzendorf, der
Hauptamtsdiener Bertram in Magdeburg.

PerſonalveränderungenimJuſtiz-Mini-ſt er ium. Dem Ober-Landesgerichts-Präſidenten, Wirklichen
Geheimen Ober-Juſtiz-Rath r. Thümmel in Stettin, dem
Senats-Präſidenten, Geheimen a l Hahndorff
in Poſen, dem Ober-Landesgerichts-Rath, von Kempis in
Köln, dem Amtsgerichts-Rath Kettembeil in Naumburg
a. S. und dem Amtsgerichts-Rath Fabian in Genthin iſt die
nachgeſuchte Entlaſſung ans dem Juſtizdienſt mit Penſion er
theilt.

Verſetzt ſind: Der LandgerichtsRath Doering in Sten-
dal als Amtsgerichts-Rath an das Amtsgericht daſelbſt, der
ded ath Polte in Graudenz an das Landgericht in

agdeburg.n et Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: Der Rechts
anwalt Jl ſ,e bei dem Amtsgericht in Schkenditz.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen; Der
Rechtsanwalt, Geheime Juſtiz- Rath Dr. Oetker aus Kaſſel
bei dem Kammergericht und der GerichtsAſſeſſor Gutſche bei

dem Lade in Magdeburg. zAnläßlich der ehe Sr. Majeſtät des Kaiſers in
Münſter ſind eine Reihe von Auszeichnungen verliehen, denen
wir folgende entnehmen: Der Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe mit
de Stern iſt dem Vorſitzenden des Provinzial-Landtages,
rüheren lippiſchen Kabinets-Miniſter, Landrath v. Oheimb
u Minden, der Stern zuni Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit
ichenlaub dem Ober- Präſidenten Studt zu Münſter, der

Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub dem General
Superintendenten D. Nebe zu Münſter, der Rothe Adler-
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife dem Landgerichts- Präſidenten
Buchholtz zu Münſter, dem ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Art der Kgl. Akademie zu Münſter, Geh.
Reg.Rath Dr. Hittorf, dem Direktor der Weſtfäliſchen Pro
vinzial-Fener-Sozietät, von Nosl zu Münſter, dem Dom
propſt Parmet zu Münſter, und dem Ober-Poſtdixektor
Soldmann zu Münſter, der Rothe Adler-Oden 4. Klaſſe
dem Fideikommißbeſitzer, Reichstags Abgeordneten t
za Wendt-Papenhauſen zu Gevelinghanſen ver-
iehen.

Dem Ober- Bürgermeiſter Windthorſt zu Münſter
iſt die Befugniß zum Tragen der goldenen Amtskette ertheilt

Aus aller Welt.
Modenotiz. Wir haben ſchon mehrfach auf die ver

ſchiedenen Jabots, Fichns und Chemiſets hingewiefen, welche
man mit den Jackentaillen trägt und dieſen hierdurch ein ver-
ändertes Ausſehen verleihen kann. Beſonders auf der Reſe
ſind derartige kleine Beigaben nicht zu verachten, da ſie wenig
Raum beanſpruchen und faſt eine Toilette erſetzen. Wir erinnern
nochmals an die Chemiſets aus faxrbigem oder gemuſtertem
Perkal, welche genau die Form eines Vorhemdcheus haben, wie
dieſelben früher von den Herren getragen wurden, ehe ſich das
Oberhemd mit ſteifem Chemiſet eingebürgert hatte. Je nach der
Form der Kleiderärmel pflegt man eine mit dem Chemiſet har-
monirende Manſchette oder nur einen farbigen Paspelſtreifen
zu tragen. Außer dem ſteifen leinenen Chemiſet ſind es be-
ſonders die leicht gekrauſten aus ſchottiſcher Seide oder die in
ſich kreuzende Falten geordneten Latztheile vom Stoff des
Kleides, auch in gleichfarbiger leichter Seide, welche ebenſo
beliebt als praktiſch ſind. Vielen wird es Freunde machen, zu
hören, daß die kleinen bunten Taſchentücher wieder en vogue
ſind. Als letzte Neuheit gelten diejenigen ans gemuſtertem
Batiſt mit breitem weißen Rande, oder ſolche mit einem farbigen
Fond, von dem ſich das Muſter bunt oder gleichfarbig abhebt
und welcher von einem mittels Hohlſaums angeſetzten Rande
begrenzt wird, der ſeinerſeits irgend eine matte paſſende Farbe
mit anderer Muſterung als die des Fonds zeigt. Wer einen
größeren Vorrath dieſer Tücher beſitzt, kann ſie ſogar benutzen,
um ſich oben erwähnte Latztheile herzuſtellen. Eine ſchmale
Steiftüllpaſſe wird etwas bauſchig mit einem Tuch aus Surgh
bedecktund am vorderen Rande von einem handbreiten Pliſſö
begrenzt; die Naht deckt ein zwei Finger breites ſchwarzes
Sammetband, das in der vorderen Mitte der Paſſe zu Schleifen
gebunden iſt. Dieſe Häubchen, à la Charlotte Corday ge
nannt, ſind ungemein kleidſam, da das Pliſſé ſich als Rahmen
leicht um das Geſicht legt und die kleinen Löckchen ſichtbar läßt.
Auch die s bunten Taſchentücher laſſen ſich gut für
den bauſchigen Fond der Haube verwenden. Spitzenpliſſés ſind
ausgeſchloſſen, wenn der urſprüngliche Charakter des Hänbchens
ewahrt bleiben ſoll, das derzeit nur ans Battiſt oder feinſten
einen getragen wurde.

Wie man RieſenDame wird. Die Ehelente Wenzel und
Thereſia Kocla, Schaubndenbeſitzer, lockten vor circa einem
alben Jahre in Prag ein noch nicht ganz fünfzehnjähriges
Rädchen Namens Ledwinka an ſich, mit der Abſicht, dieſelbe zu

einer „Rieſen-Dame herauszubilden. Zu dieſem Zwecke ſperrten
ſie das Mädchen in einen Käfig, in dem es nun förmlich gemäſtet
wurde. Außerdem wurden verſchiedene unmenſchliche Mittel an

ewendet, um dieſe Maſt zu beſchleunigen. Bei dem kürzlich in
ſſegg ſtattgehabten Rofenkranzfeſte wurde das Mädchen bereits

als „14 jährige Rieſen-Dame gezeigt. Der Gendarmeriepoſten-
führer Herr Thante in Oſſegg jedoch machte dem ſchimpflichen
Treiben ein Ende, indem er das genannte Ehepaar dem k. k.
Bezirksgerichte in Dux einlieferte und das Mädchen aus ſeiner

ammerlage befreite-



Heiteres.
Forifchritt. Junger Mann: „Nun, Herr Stallmeiſter,

HBabe ch ſchon Fortſchritte gemacht?“ Stallmeiſter: „Gewiß
S fallen ſchon mit viel mehr COhbic vom Pferde wie zu

nfang.

Jndnſtrie, Handel und Finanuzen.
Wien, 25. Auguſt. Jn der heute ſtattgehabten Sitzung

der Kommiſſion für den internationalen Saatenmarkt gedachte
der Vräſident Naſchauer des bereits bekannten Schreibens an
den franzöſiſchen Ackerbauminiſter Viette wegen deſſen abfälligen
Auslaſſungen über den Wiener Saatenmarkt und erwähnte
ferner die im ſozialen Leben Wiens eingetretenen Verhältniſſe,
welche einen großen Theil der Mitglieder der Kommiſſion zu
dem Wunſche veranlaßt hätte, den Saatenmarkt in Wien nicht
abzuhalten. Gleichwoql ſei, mit Rückſicht auf die wirthſchaftliche
Bedeutung des Saatenmarktes, ſowie auch um den Jntentionen
der Regierung und der Wiener Gemeindevertretung zu ent
ſprechen. das Zuſtandekommen des Spatenmarktes ermöglicht
worden. Eine von dem Vorſitzenden des Verbandes deutſcher
Mühlenbeſitzer Wyngant beantragte Reſolution, in welcher die
eminente Bedeutung des Saatenmarktes, hervorgehoben und
Wien als der geeignetſte Marktplatz auch für die Zuknnft be
zeichnet wird. wurde einſtimmig angenommen.

Betreffs der Jtalieniſchen Kriſis wird der „Frkf. 850
gemeldet, daß die Banca nazionale, nachdem die Banca di Na-
Poli ein Arrangement zur Unterſtützung beider Tuxiner Banken
abgelehnt hatte, ihre Hilfsaction bis zum 28. d. M. verſchob,
an welchem Tage eine Sitzung des oberen Verwaltungsrathes
ſtattfinden ſoll. Jn Folge deſſen ſtellte die Banco Sconto vor-
länfig ihre Zahlungen ein.

Der Bericht der Liquidatoren des Comtoir d'Escompte
über den gegenwärtigen Stand conſtatirt, daß auf den Vorſchuß
von 177 Millionen Francs bereits 101 Millionen Francs zurück
bezahlt ſeien. Man erwartet ein befriedigendes Endreſultat,
wenn die Verhandlungen mit den, Kupferminen wegen der
Productionseinſchränkung perfect würden. Dieſelben ſeien in
gutem Gange.

Der Aufſichtsrath der hieſigen Actiengeſellſchaft Verlags
auſtaſt Manz wird der Generalverſammlung der Actionaire die
Vertheilung einer Dividende von 7 vorſchlagen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 22. Anguſt. Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Emil

Rummel zu Halle a/S. und Dorothee Chriſtigne Emilie Kehl
zu Ruhla, W. A. Der Kaufm. Friedr. Guſtav Alfred Brandt
und Chriſtiane Sofie Charlotte Marie Pech zu Cöthen.
Der Malerzf Franz Julius Neumann, Trödel 8 und Marie
Emilie Engel, Mötzlicherweg 3. Her Zahntechniker OttoEmil Arendt, Breiteſtraße 4 ind Karoline Ottilie Silbernagel,

Wuchererſtraße 19. uGeboren: Dem Handarbeiter Friedrich Wilke 1 T. Emilie
Emma, Wuchererſtr. 194. Dem Poſtſchaffner Guſtav Fricke
1. T. Emma Frieda, Kaulenberg 7. Dem Schuhmachermſtr.
Gottlieb Kummer 1 S. Max Paul, a. d. Moritzkirche 5.
Dem Manrer Albert Jänicke 1 S. Kurt, Deyboldsgaſſe 1.
Dem Tiſchlermeiſter Wilhelm Lange 1 T., Schützengaſſe 10.
Dem Maler Max Hammer 1 T. Emma, Harz 47. Dem
Kaufmann Wilhelm Friedland 1 T. Emma Marie Hildegerd,
Forſterſtraße 26. Dem Delikateſſenhändler Guſtav Schnabel
L S. Geiſtſtraße 35. Dem Maler Heinrich Behmke 1 S.
Max, gr. Klausſtraße 6.

Geſtorben: Des Stgations-Aſſiſtenten Friedrich Paul S.
Hermann Adolf Reinhold 2 M., Thomaſinsſtraße 4. Des
Tiſchlermeiſter Wilh. Lange T. unbenannt Stunde, Schützen
88 e 10. Des prakt. Arztes Vr. Hermann Schreyer S.
Lilhelm Hermann Julius 1 M., Thalamtsſtraße 12. Des

Kanfmann Victor Weber S. Victor Karl 2 M., kl. Klausſtr.
12. Der Cigarrenmacher Heinrich Franz Oertel 51 J., Unter
plan 7. Des Handarbeiter Auguſt Gemdermann genannt
Schröder S. Paul Max Reinhold 3 J., Klinik. Der frühere
Buchhändler, Hospitalit Otto Böhme 60 J., Hospital. Die
Wittwe Johanne Karoline Billhardt, geborene Müller 67 J.,
Zapfenſtraße 9.

Giebichenfſtein, 24. Aunguſt. Eheſchließungen: Der Loco-
motivführer E. H. Schlegel, Güſten und M. L. Hilbrecht, gr.
Brunnenſtraße 49.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter J. K. Fleiſchhauer 1 T., Burg
ſtraße 13. Dem Zimmermann J. J. W. Rockow 1 S.,Reilſtraße 30. Dem Handarbeiter W. Bruchardt 1 T. Reil
ſtraße 45 Dem Handarbeiter K. W. A. Querengäſſer 1 T.
Anauſtſtraße 4. Dem Schneidemüller F. A. H Jahn 1 S.,
Trothaſcheſtraße 12. Dem Fabrikſchloſſer A. K. Ackermann
1 T. Wittekindſtraße 14.

Geſtorben Des Dienſtmann M. Jung T. 7 J. 11 M. 8 T.,
Eichendorffſtraße 38. Des Barbirherren K. F. Murl T.
11 M. 16 De gr. Brunnenſtraße 32. Der frühere
Kommiſſionair K. F. Zabel 63 J. 3 M. 25 T, Trothaſche-
ſtraße 14.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Juſtizrath Unverricht m. Gem. a. Sorau.

Arzt r Hecke m. Gem. a. Breslau. Kammerherr Frhr. von
der Reck, Fabrikant Benas m. Fam., u. Dr. phil. Gebauer g.
Berlin. Arzt Dr. Rauſchenbuſch m. Gem. a. Kirchen. Ritter-
gutspächter Beckmann a. Nagelſtedt. Major u. Adjutant von
Braun a. Coblenz. Premierlient. Oemler a. Burg. Se. Durch
laucht Prinz Reuß XX. a. Krondorf. Rentier von Savigny a.
Berlin. Reg. Referendar Beccard a. Merſeburg. Rittmeiſter
a. D. de Bary g. Berlin, Weingutsbeſ. Keller a. Rauenthal.
Frazier A. Hugh a. Amſterdam. Fabrikant, Bach g. Herferd.
Kaufleute Weruer, Levy, Katz, Kellert, Schmidt, Günther u.
Schnapauff g. Berlin. Hoberg a. Minden. Fiſcher a. Rüdes-
heim. Purfürſt a. Dresden. Goldſchmidt u. Lewerenz a.
Aachen. Meſſerſchmidt a. Bremen. Krokiſins a. Stettin.
Keoger a. Halberſtadt. Marquardt a. Hamburg. Schultz a.

ainz.
Hotel Kronbrinz. Rittergutsbeſ. Lieut. d. Reſ. Wendenburg

Profeſſor Pr. Krenig a. Berlin. Frl. Friedricha. Beeſenſtedt. ſor
und Bankbeamter Friedrich a. Leipzig. Kaufl.: Rübner a.
Magdeburg Peiſe a. Braunſchweig. Redlich und Kanl g.
Berlin. Steinberg g. Cöln. Eourtois a. Plauen. Michgelis
a. Hamburg. Schmidt a. Bautzen. Rewold a. Erfurt. Bloch
a. Stettin. Heinemann und Soldiu a. Chemnitz.

Magdeburger Börſe, vom 24. Angnſt 1889.
Reichs- Anleihe

Diagderburger Stadt Obligalion en. 3 102,00 BChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5Deſſaner Gas Obligationen
Div p. St
1887 J 1888

Magdeburger Allgem. Verſich -Geſellſchafts-Act. p. St.

ä 400 P. vollge zahlt 26 30do. Feuerverſich Actien p. St. à 3609 M.
mit 20 Einzahlung 188 J 223do. Hagel,-Verſicher Actien p. St. à 1500
M. mit 3 Einzahlung 65 75579,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20) Einzahlung. 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 J 1888

Actien-Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 209,00 G
Taroline, conſolidirte BergwerksActſen 3 4 5 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0
Deſſaner Gas Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5 2
„„Kette“, Elbſchiff. Geſ.Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St Actien 4 5 122,265 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4do. Bankverein Antheile 4 5 6113,00 Bdo. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 :2 184,00 G

do. Bergwerks-Actien 4 12 13do. do Stamm-PrioritAct. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 b o l Wodo. Straßenbahn-Actien 10 10224,00 Gdo. Theater Actien u 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 10!,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 J 7Sudenburger Maſchinenſebrik.Actien 4 92 16 301,00 b
Wiadgeburger Zudcerraſſinerie-s u-Actien 4 3 U

do. do. Slonmm P.ier. 6 6 2

J
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 26. Auguſt 1889
Gerliner Fondsbörſe.DiskontoCommanditAnth. 234.50. Mainz-Ludwigshalener

E. Aktien 124 70. 4“, Ungariſche Goldrente 95.40. 4 NRuſſiſche
Anleihe von 1880 91.60. r anzoſcit 96. Oeſterr. Credit-
Actien 16350. Tendenz: Feſt.

Berliner Gelreide-Bärſe.
Weizen: Sept.Okt. 192.50. Nov Dezemb. 194.50. Feſt.
Reggen: Sept Oct. 160.75. Oct.Nov. 162.h50. Nov. Dezember

163.75. Matt.
r
)afer: Sept.-Oct. 147.

Spiritus: 70er loco verſteuert 36.70. AugnſtSept. 36.30. 70er
Sept.October 35 29. Ruhig.

Rüböl: loco 72 Sept.-October 63. April-Mai 63.80.

Neueſte Nachrichten und Depefchen.
Karlsruhe, 25. Auguſt. Der neunte Verbands-

tag ſüddeuntſcher Arbeiterbildungsvereine wurde
heute Morgen von Profeſſor Keller-Freiburg in Anweſen-
heit des Großherzogs eröffnet. Der Großherzog dankte für
die Begrüßung Keller's und drückte die Hoffnung aus, daß
der heutige Verbandstag zur Förderung der Beſtrebungen
der Vereine beitragen werde. Stadtrath Döring begrüßte
die Verſammlung namens der Stadt Karlsruhe. Die Ver-
handlungen ergaben zunächſt den Beſchluß, die Social-
demokraten auszuſchließen. Bei dem Feſteſſen
toaſtete Keller auf den Großherzog und den Erbgroßherzog.
Die Verhandlungen wurden heute Nachmittag fortgeſetzt.

Bochum, 26. Auguſt. Katholikentag. Bei dem
geſtern ſtattgehabten Begrüßungsabend waren Dr. Windt-
horſt, Profeſſor Hertling, Lingen (Aachen), Vachem Kölny),
Oberbürgermeiſter Bollmaun (Bochum), und andere hervor-
ragende Katholiken zugegen. Probſt Koeſter bewillkommnet
die Anweſenden.
freundliche Aufnahme ans, die ihm zu Theil geworden und
ſagt, man habe Bochum gewählt, um den Manifeſtationen
Anderer gegenüber zu zeigen daß der Katholizismus den
Muth habe, ſeine Fahne hier aufzupflanzen. Die Lohnbe-
wegung betreffend ſei er der Anſicht, daß das Verhältniß
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern auf feſteren Grund-
lagen gegründet werden müſſe. Jn den nächſten Parla-
mentsſitzungen werde er und ſeine Freunde dieſer Bewegung

beſondere Sorgfalt widmen die wahre Nächſtenliebe
ſei die Löſung der ſozialen Frage. Zum Prä-
ſidenten des Katholikentages wurde Profeſſor Hertling, zum
erſten Vizepräſidenten Porſch (Breslau), zum zweiten Vize-
präſidenten Kapitularvikar Gieſe gewählt.

Bern, 25. Anguſt. Der Aufruf der Anarchiſten
iſt nicht in der Schweiz, ſondern in Paris bei Gräve ge
druckt, aber von Schweizern verbreitet worden.

Rom 25. Auguſt. Der König iſt in Bari einge-
troffen und von der Bevölkerung enthnuſiaſtiſch empfangen
worden, der er vom Balkon aus dankte. Aus der Provinz
ſind 30 000 Gäſte eingetroffen. Die Geſandtſchaft des
Königs von Schoa reiſt morgen von Negpel nach Rom.

Rom, 25. Auguſt. Die feindſelige Haltung des
Clerus von Apulien gegenüber dem Könige wird leb-
haft commentirt. Geſtern fand in Lecce eine Prozeſſion zu
Ehren des Schutzheiligen der Stadt ſtatt. Die Prozeſſion
durchzog den Hof des Bezirkspalaſtes, wo der König reſi-dirte. Letzterer war beim Eſſen und trat nicht an das

Fenſter. Der Aufenthalt des Königs in Bari wird ſich
auf wenige Stunden beſchränken.

London, 26. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand im
Hydepark eine große Verſammlung der ſtreikenden
Dockarbeiter ſtatt, es waren etwa 80 000 Perſonen
anweſend. Verſchiedene Redner unterſtützten das Verhalten
der Streikenden und wurde ſchließlich beſchloſſen an den
Forderungen feſtzuhalten bis ſie bewilligt ſeien. Die
Verſammlung verlief ohne jede Ruheſtörung.

Belgrad, 25. Auguſt. Es iſt mit der Königin
Natalie wegen Beſuch ihres Sohnes, des Königs Alexan-
der, ein Kompromiß angebahnt. Die eventuelle Zuſammen-
kunft würde in Niſch erfolgen.

Zanzibar, 25. Auguſt. (Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Der Vezir des Sultans, Barkashmar wird
morgen nach Bombay abreiſen.

Cairo, 26. Auguſt. Palmer, bisher Oberrechnungs-
führer des egyptiſchen Finanzminiſterinms, iſt an Stelle
Vincents zum finanziellen Rathgeber des Khedive er-
nannt.

Tages-Kalender für Dienſtag 27. Auguſt
Kgl. Univ -Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Mufeum der Provinz Sag err für heimathl. Geſchichte

u Alterthumskunde: v. 1II--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäunde. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1 von 8--12 u. von 26 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 72-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Vibliothek. New Englishb
Clab: Abds. 8 im „Dentſchen Hof. Arends'ſcher Stenv-
arabhen-Verein: Abds. 8 Uhr im Café Eberhardt.
Neuer Qnuartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.-Geſ.-Verein „Caccilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Geſang- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtauran
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s 11 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8-—10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8' in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „llle“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turn-
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
v bergg Garten. Aich- und Waageamt v. 812 u. 26

hr. Botaniſcher Garten: 812 und 1-26 Uhr. Städti-
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker-
gaſſe 2.

Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis
12.55 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und
Deſſins) verſ. roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei das

r Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürleh.
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [15563

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anna Henſel mit Hrn. Kaufmann Albert

Zimmermann (Danzig). Frl. Marie Kohlermann mit Hrn.
C CqC.,nnn

Julins von Hoevel (München. London.) Frl. Lina Cordes
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

indthorſt ſpricht ſeinen Dank für die

mit Hrn. Fraüz Bleßmann (Hamburg. Garden b. Kiel). GeEin Eöhn, Hrn. delgr Wage (Köln). Hrn. Lieut-
Kraufe (Bad Kreuznach). Hrn. A. Baden Chemnitz). Eine
Tochter: Hrn. Karl Weniger (Düſſeldorf). Hrn. Pfarrer
Eberbach (Frauenzimmern). Geſtorben: Hr. Johann Gottlieb
Richter Kappel). Hr. Kaufmann Theodor Johenner (Olden-
Wriſ Fran Profeſſor Charlotte Eiſemann, geb. Kübler

tuttgart).

eeeeeeeerereeeeee-Amtliche Bekanntmachungen.
Die Trotha-Sennewitzer-ActtenZiegelei Geſellſchaft zu

Sennewitz beabſichtigt auf ihrem Grundſtück, Ziegelei Trotha,
einen neuen Ringofen mit Schornſtein zu erbauen.

Beſchreibung, Zeichnung und, Pläne deſſelben liegen im
landräthlichen Geſchäftszimmer während der Büreauſtunden zur
Einſicht aus.Eiwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen 14
Tagen nach erfolgter Bekanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in
2 Ausfertigungen oder zu Protocoll anzubringen. Nach Ablauf
dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der etwaigen rechtzeitig er
hobenen Einwendungen vor dem unterzeichneten Landrath wird
Termin

anf den 10. September er., Vormittags 10 Uhr
im Ständehaus des Saalkreiſes bierſelbſt.

Louiſeunſtraße Nr. 7,
anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibensdes Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der E
terung der Einwendungen vorgegangen werden. 1

Halle a/S., den 22. Auguſt 1889.
Namens

des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.

J. B.Der Kreis-Deputirte.
v. Bülow

An Stelle der nach Halle verzogenen Bezirks Hebeamme
Sechramun iſt die Hebeamme Ruſfeiger in Cröllwitz zur
BezirksHebeamme daſelbſt ernannt worden.

Halle g/S., den 17. Auguſt 1889.
Der Königliche Laxdrgtt des Saalkreiſes.

52
Der Kreis-Deputirte.

v. Bülow.
Die Manl- und Klauenſeuche unter den vier in einem ab

geſonderten Stalle des Ritterguts Zſcherben hutergebrageg

[17010

Zugochſen iſt erloſchen.
Halle a. S., den 24. Auguſt 1889.

Der Vorſteher des Amts Nietleben.

Madapolam- Stickereien

aus der

Stickerei Manufactur
von [164101 Iih 6(o,

HEAIIG., S.,
I zum Besatz von Wäsche, als Ersatz
von 4andstickerei, haben sich be-
reits überall Eingang verschafft. Jeder

I Versuch schafft uns neue Abnehmer.
Sehr billige Preise und grosse Aus-

Wahl in neuen Mustern.

9Kirchenchor St. Georgen.
Heute Montag Abends 8 Uhr Vebung im Saale der

Kinderbewahr nſtalt, Langeſtraße; um vollzähliges Er
ſcheinen wird dringend gebeten. Der Vorstand

e

Familien Nachrichten.
a
5 Die heute Abend erfolgte glückliche Geburt eines ge-

ſunden Knaben zeigen hocherfreut an [17014C övalle a. S., den 24. Auguſt 1889.
Vermann Seiſffert und Frau8 Mlisnabeith geb. Goldner.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung

Hente Nachmittag um. 5 Uhr ſtarb plößlich und un-
hege mein theurer Mann, unſer guter Vater, der
Lehrer

Theodor Heinert
im bald vollendeten 56. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:
Ludowike Heinert als Frau.

Theodor, Paul, Rächard und Otto Heinervt
als Kinder.

Löbejün, Döſſel und Spandan,

den 25. Auguſt 1889. 2Das Begräbniß findet am Mittwoch Vormittag
11 Uhr ſtatt.

(17009

Für die vielon Beweise der Liebe und Theilnahme
vei dem Tode unseres Wilhelm sagen wir unsern
tiefgefühltesten Dank. [16988Halle (Saale), am 25. Angust 1889.

Hermann u. Marie Sehreyer.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu HalleBerauntwortlich- Chefredakteur Dr. r el für Politit
r und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezrichneten; Redalteur

Nartin Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; L. 'Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der Ehefredakteuriſt zu ſprechen Vorm. 19 Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
l und von t2-- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahmne undBeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends
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und mißgünſtig ſind.“

Grſte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung. vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 27. Anguſt 1889.

Herbſt- Rennen F i 8 r i ertr 4 Sek.d i orgabe. MeterVon der dentſchen Plankton Expedition. des Halliſchen Bicyele-Clubs. Runden. z Preſſe m Werthe von o 40 und 20 7 Fabrer
Bermudas, St. Georg, 7. Auguſt 1889. Geſtern Nachmittag ſand auf der Halliſchen Rennbahn das emeldet, 6 ſtarteten.3 (vom Mal) 6 Min. 3625 Sek.Am 6. Auguſt Abends iſt die Expedition, etwas verſpätet, angekündigte Herbſtrennen ſtatt; der ziemlich rege Beſuch würde 3 t e e (i0 Meter Vorgabe) 6 Min.

hier eingelaufen. ir G z icher noch ein größerer geweſen ſeiv, wenn nicht um die Zeit k

3. W. Tiſchbein-Halle (60 Meter Vorgabe) 6 Miu.ſchäfügt. an Bord die definitiven r ichtun en zu treffen. Auf witterwolken anſgethürmt, hätten, welche zweiſellos Viele vom Set
dem Ozean angelangt, waren dieſelben in

Die Unterſuchungen begannen bei ziemlich gutem Wetter heigewohnt hätten.er Hauptſache vollendet. Beſuch des Rennens abgehalten haben. ie demſelben ſehr gern Mit ei r M Mit gewaltigem Spurt holte Koennecke ſeine ConcurrentenDer Verlauf der Rennen geſtaltete ſich ein unter denen ſich diesmal Stein jedoch nicht befand, Ja der
und ergaben reichliche Fänge, auch glückte es einige Thiere vom änherſt ſpannend, wir dürſen dreiſt ſagen, ſo intereſſant. wie be wegen ſeines Unwodlſens ncht ſtartete
Grunde aufzuholen. Von da an begann die See ſehr unruhig kaum ſeit Jahren. In erſter Linie iſt dieſe Thatſache auf Rech Zweirad fahren mit Vorgabe. 3000 Noer 5zu werden und das Schlingern wurde periodiſch durch ſich hung des BweiradMeiſterfahrers der Weit' Lebr zu ſetzen, T Runden. 3 Preiſe im Werthe von 80, 40 und 20
krenzende Seen ſo ſtark, daß nur den eigentlichen Aufgaben der welcher ſeine Ueberlegenheit allen übrigen, hervorragenden FabExpedition, nämlich der quantitativen Beſtimmung des bis etwa eh r re an hen aufs Klarſte an den Tag legte:;
400 Meter tief treibenden Materials an kleinen lebenden Weſen geradezu großartig war ſeine Leiſtung im großen Zweirad
genügt werden konnte. Dieſe Beſtimmungen können erſt nach

Natur nach nicht ſofort Reſultate wei ſonſt vielfach aufs Beſte

Fahrer gemeldet, 9 ſtarteten.be K Lehr- Frankfurt a. M. (vom Mal) 5 Min, 196
Sekunden.

t 3 auptfahren, wo er faſt das ganze Rennen hindurch die Füh- S e ter Ror MiAnkunft der Expedition vollendet werden, und können ihrer ren ſeinen e die Dünnebgil- i 2. Alb. Stumpf-Halle (140 Meter Vorgabe 5 Min.

e er Berlin und Cifka-Prag, eProfeſſor Henſen leitete die Fiſcherei und die ſonſt dafür bewährten Fahrern, mehr u Wehr davonlief und ſchließlich
Sek.3. Arth. Menſchke-Leipzig (150 Meter Vorgabe) 5 Min.

rot Sund für die Arbeiten an Bord erforderlichen Vornahmen und mit mehr als Bahnrunden Vorſprung vyrchs Ziel ging. Sek.e weveoi S i ür di itative Be Lehr holte in vrnigen Runden die bedeutenden VorgabenVorbereitungen, Dr. Schütt nahm die für die quantitative Be Unter den Dreiradfahrern trat beſonders KoenneckePrag aller ſeiner Gegner ein und blieb bis zum Schluß an der
ſtimmung erforderliche Behandlung und Konſervirung vor, imProf Brandt und Dr. Dahl nahmen bie n hecvor, welcher

vorkommenden Formen, den Bacterien, von denen bisher faſt
nichts bekannt war, und Profeſſor Krümmel verfolgte das

Verhalten des Meeres-

Dreiradfahren faſt durchweg 2mit verſchiedenenen Netzen führte und ein ſo ſcharfes Tempo re daß die meiſten Spigepes Feldes, dicht auf ihn folgte Stumpf.
größerer Art gemachten Fänge zur Beſtimmung und Konſervirung ſeiner Concurrenten nach und nach ausſpannten und nur Stein
in Empfang, aus welchen Herr Eſchke manche Formen zeichnete Magdeburg und W. Tiſchbein-H alle die beiden letzten e iPreſeſor Aber beſchäftigte ſich mit den kleinſten im Meere Runden noch mitjnhren; im lebten Augenblick entriß dann Stein ſhinen gewehrt die ſämmtlich ſtarteten.

Tandemfahren mit Vorgabe. 2000 Meter
5 Runden. 3 Preiſe im Werthe von 60, 40 und 20 .4. 5 Ma-

Stein Magdeburg und W. Tiſchbein Ha le (vom
dem Prager noch durch einen gewaltigen Vorſtoß den Sieg. Min. 45 Sek.Wie wir 5 bei e e nie h o Mal 3 Min. 45. Sek
anerkennenswerther iſt es, daß derſelbe gegen den ihm körper- zfehlte nicht an ungewöhnlichen Vorkommniſſen. Ein lich weit überlegenen Koennecke auſzukommen vermochte; ſt ihm Vorgabe) 3 Min. 46 Sek

2. G. Manynfeld und Arthur Menſchke Leipzig (150 Meter
e

3. V. Koennecke und J. Cifka-Prag (110 Meter Vorgabe)kleiner Walfiſch trieb vor uns und wurde an das Schiff bugſirt: ſo ſein Erfolg zu gönnen, ſo können ſoir doch nicht imhin, ins e
ihn aufzunehmen war unmöglich, ſo daß ſchließlich nur der Kopf dahin zu änßern, daß Stein ſicher in der Gunſt des Publikums Die Rennen verliefen ohne jeden Unfall und hielten dasabgeſägt ind an Börd genommen wurde, ein auch noch ſehr höher daſiehen würde. wenn er doch auch einmal ſeine ſelbſt d in Smühſ ment hege d ſetzte ein Nordweſlliurm ein, ſo daß bei ſeinen weder nicht immer Anklang findende Tattik e n r. r.

in Eiſe bei Grönland ſetzte ein Nordweſtſturm ein aufgeben wollte, nämlich unter faſt nicht nennenswerther Be tennen ein gelegten Kunſtfahren des gewiß vielen unſerer Leſer
wir nicht wagen konnten, weit in die treibenden Eisſchollenz theiligung an der Führung meiſt als Zweiter zu fahren ind engr ſeivorzudringen, ſondern ſüdwärts nach Neu-Foundland fteuerten. eins en Edda brug Aunfbietung aller ſeiner bis dahin ſchon durch ſeine hervorragenden Leiſtungen auf dem Zweirad

wie auf dem Einrad bekannten Herrn Albrecht- CöthenUnterwegs trafen wir auf einen Eisberg, der mehrfach um iemt ſchlagen. Nebir de in ziemlich geſchonten Kräſte den Vordermann zu ſchlagen. Neben das von ihm Gebotene war um ſo anerkennenswerther,fahren. ßriegrarvi und gemalt wurde, auch trafen wir das Fieſen Meiſtern traten unter den übrigens durchweg ihre ganze s rei ln h h. n h herkggeren
erſte Schi
getauſcht wurden.

beſonders Alb. Stumpf-ein engliſches Dampfboot, mit dem Signale aus Sraſt einſetzenden der noch
Halle und W. TiſchbeinHalle hervor beide entwickele Einen geradezu berauſchenden Veifallsſturm rief daun auch nochwie den Rennern bei Entfaltung ſeines Könnens hinderlich war.

Das Meer war bier durch dichte Wolken von zuſammen n eine von allen anweſenden Sportskennern lobend hervor

a r le i aus P. vo der Wettlauf hervor in welchem 12 jugendliche Konkurrentengeſchaarten Krebschen braunroth gefärbt, ſo daß man ſich ohne gehobene Ausdaner, welche ihnen denn anch reichen Beifall in geſchmackvollen Matroſenkoſtüümen die mannigfaltigſten Hin
weitere Hülfsmittel von deſſen Reichthum an thieriſchem Leben des Publikums eintri derniſſe bei einem zweimaligen Lauf um die Bahn nehmenſbereggen konnte. Der Ausfall der Kiennen, denen ein Corſo unter BVetbeilig mußte. Als Sieger gingen bei dieſem herarteg Intermezzo

ehel und bewegte See verzögerten den Lauf des Schiſſes ing von etwa 70 Fahrern voranging, war folgender:
erheblich, ſo daß die Zeit, um behufs Meeresnunterſuchungen
ſtille zu liegen, ſehr beſchnikten wurde. Es wurden jedoch an Meter 5 Runden.

L. v. Bremen beigegebenen unterſeeiſchen elektriſchen Lampen

vortrefflich, aber die Anziehnugskraft, welche das Licht
auf die Thiere, namentlich die Fiſche, ausüben ſollte, i. Großes inerwies ſich nicht als groß. Zwar erſchienen bald bei der Lampe fahren. 5000 Meter 12 Runden.
einige kleinere Fiſche, von denen auch einige gefangen wurden, n 150, 75 und 30 e. 6 Fahrer gemeldet, 5 ſtarteten.

4 Min. 525 Sek.

hervor Otto Vogel, Richard Meiſe und Max OttoZweiradErmunterungsfahren. Strecke 2000 eſchen werthvolle Preiſe überreicht wurden quch die übrigen
Als Preiſe je 1 goldene, ſilberne undeinigen Abenden Unterſuchnngen mit den uns von der Firma hrponzene Medaille. 13 Fahrer gemeidet, de ſämmtlich ſtarteten. Teilnehmer an dem Wettlauf wurden durch geſchmackvolle An

c 8 E. Fangeſtellt. Die bezüglichen Einrichtungen bewährten ſich 5 ger tädt 4 Min. 55 Sck.
3. M. Müller- Magdeburg 4 Min. 57 Sek.

ter nationales Dreirad-Haupt-

denken erfreut.
Die am Abend im „Prinz Carl“ abgehaltene e h

der Preiſe an die Sieger in den Rennen und ein gemüthliche

n der W r e e rwie ihrer Angehörigen mit den auswärtigen Sportsfreunden e3 Preiſe im Werihe den Abſchluß des überaus gelungenen Feſtes.

aber hrößere Fiſche und irgend bedeutendere Mengen L. Stein Magdeburg 10 Min. 182/5 Sek.von Fiſchen. i ſich weder auf hoher See noch auch ſier, 4 S. Rrennecehrag io Min. 14 Set. Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
in dem fiſchreichen Bermndas, herbeilocken. 3. W. Tiſc bein H alle 10 Min. 365 Sek. Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Der füdliche Theil des Golfſtroms wurde bei recht ſchönem in Großes internationg les ZweiradHanpt- Ouellenangade geſtattet.
Wetter wobei viele Beobachtungen über die eigen fahren. 5000 Meter 12 Runden.
thümlichen Gegenſätze in dem Verhalten des Waſſers auf den von 150, 100 und 50 7 Fahrer gemeldet, 6 ſtarteten.

3 Preiſe im Werthe Für die nach Erlöſchen des Mandats des Mitgliedes des
Abgeordnetenhauſes, Königlichen Regierungs- Präſidenten Grafen

Peu-Fonndlandbänken und dem Golfſtrom. ſowie über die 1. Aug. Lehr Frankfurt 9 Min. 28 Sek. Hue de Grais zu Potsdam vorzunehmende Erſatzwahl einesMaſſen treibenden Seegraſes und deſſen Bewohner angeſtellt 2. oſef ha en 10 Min. 25 Ser Tandtagsabgeordneten für den ans den Kreiſen Eckartsberga
wurden. Raſch genug wurde alsdann Bermudas erreicht und 3. Alb. Stumpf- Halle 10 Min. 5/5 Sek. und Sangerhauſen beſtehenden 6. Wablkreis des Reg Bezirks
damit der erſte Theil der Expedition vollendet IV. Elubfahren für Zweix äder. 2000 Meter 5 Merſeburg ſind als Wahltermine und zwar für die erforderlichDie Tbeilnehier der Expedition erfreuen ſich alle guten Nunden. 7 Fahrer gemeldet, é ſtarteten. werdenden Wahlmänner-Ergänzungs-Wahlen der 12. SeptemberWohlſeins. auch ſind keine nenneuswerthen Unfälle an Bord 1. P, Naumann- Halle (20 Meter Vorgabe) 3 Min. d. J. und für die Wahl des Abgeordneten der 19. September

vorgekommen. r 582 Sek. w d. J. feſtgeſetzt.2. M. Kondruß- Halle (50 Meter Vorgabe) 4 Min. Im Saalkreiſe iſt, wie jetzt das Amtsblatt berichtet,z Sek. on drußH an Stelle des Gutsbeſitzers Ernſt zu Trebitz b. C. der big
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Negina blickte unverwandt anf das Bild und fragte dann mit einem tiefen

Athemzuge:
„Wann iſt das Bild geſchickt worden?“
„Schon vor einigen Tagen.“
„Wie ſeltſam iſt es denn nicht für mich beſtimmt? Sie kann es doch nur

ür mich geſandt haben!“
„Sie? von wem ſprechen Sie denn? Dies iſt das Bild der Mona Liſa, die

ſchon ſeit etlichen hundert Jahren todt iſt!“
„Herr Palma dies Bild ſtellt meine Mutter vor! Jch will zugeben, daß

die Augen denen der Mona Liſa, oder auch denen der Mater Doloroſa ähnlich
ſehen, aber das iſt auch Alles! Halten Sie es wirklich für möglich, daß ein Kind
das Bild einer Fremden für das ſeiner Mutter halten ſollte? Das Geſicht, welches
ſich, als ich noch ganz klein war, über meine Wiege beugte, ſteht ſo deutlich vor
meinem inneren Auge, als ob ich es erſt geſtern geſehen hätte unter Tauſenden
wollte ich meine Mutter, meine ſchöne Multer mit den traurigen Augen, erkennen!“

„Kleiner Eigenſinn! So leſen Sie doch und überzeugen Sie ſich!“
Herr Palma hatte einen Band mit Kupferſtichen zur Hand genommen und

wies mit dem Finger auf einen welcher Leonardo da Vinci's Werke und
ſpeziell ſein im Louvre befindliches Bild Mona Liſa beſprach.

„Regina warf einen flüchtigen Blick auf die erklärenden Worte, welche unterder Abbildung der Mona Liſa ſtanden und dann ſagte ſie iächelnd:

„Herr Palma mich führen Sie nicht irre! Der Kupferſtich hier ſtellt die
Mona. Liſa vor und jenes Bild meine Mutter die Augen mögen Aehnlichkeit
haben, aber das iſt auch Alles! Wie könnte auch Leonardo da Vinic's Bild nur
halb ſo viel Liebreiz beſitzen, wie das Engelsgeſicht meiner Mutter

Herr Palma legte das Buch nieder und blickte halb beluſtigt auf Regina.
„Seltſam die Stimme der Natur ſcheint doch ſicherer und von äußeren Ein

drücken nnabhängiger zu ſein, als ich geglaubt. Schade. daß Sie Jhrer Mutter
nicht gleichen, Regina ſie iſt eine der ſchönſten Frauen, die ich je geſehen.

„Auch ich habe dieſe traurige Thatſache ſchon öfter beklagt,“ entgegnete Re
ging lächelnd.

„Da Sie Jhrer Mutter ſo wenig gleichen, ſind Sie vielleicht Jhrem Vater
ähnlich?“ warf Herr Palma halb fragend hin. Aber Regina beantwortete die
Frage uicht; ſie erröthete und beſchäftigte ſich ſo angelegentlich mit dem Bilde, daß
Herr Palma begriff, ſie wolle nicht ſprechen. Er hatte die Worte gleichſam als
Fühler hingeworfen: er hätte gern gewußt, in wie weit Regina über die Bezieh
ungen ihrer Eltern unterrichtet ſei, aber ſeine Abſicht mißlang.

„Herr Palma nicht wahr, das Bild iſt für mich beſtimmt Meine Mut-
ter ſchrieb mir kürzlich, ſie wolle mir etwas ſchicken, was mir mehr Freude machen
würde, als die eüen Kleider und ſie meinte doch gewiß ihr Bild?“

Nun ja denn das Bild iſt für Sie, aber Sie müſſen ſich einſtweilen drein
finden, es hier zu bewundern. Das Licht iſt an dem Platz, den ich dem Bilde ge
geben, beſonders günſtig und deshalb
lebh h Herr Palma ich muß das Bild für mich allein haben,“ rief Regina

aſt.
„Sie ſind ein ſeltſames Kind laſſen Sie das Bild da, wo es eben iſt!“
„Nein es muß über meinem Bette hängen mein erſter Blick am Mor

gen, mein letzter am Abend ſoll auf das liebe Geſicht fallen.“
„Geſtatten Sie mir die Bemerkung, daß Sie, gelinde geſagt, ſehr ſelbſtſüchtig

Doloroſa. Roman von A. Wilſon Deutſch von A. Geiſel.
Und ſo ſagte ſie denn ſanft aber feſt:
„Jch kehre nicht nach Amerika zurück ich will nach dem Süden gehen, wie

der Arzt es wünſcht und wenn ich dort mich wieder gekräftigt habe, kann ich mich
mit friſchem Muth meiner Lebensaufgabe widmen.“

Fünfzehntes Capitel.

„Frau Palma haben Sie vielleicht einen Augenblick Zeit für mich?“
„Gewiß, Fräulein Orme bitte, treten Sie ein.“

Fran Palma blickte erwartungsvoll auf, als Regina der Auffordernng Folge
leiſtete, Olga aber, welche behaglich in einem Lehnſtuhl ſaß und in einem franzö
ſiſchen Roman blätterte, rief lachend:

„Darf ich dableiben, Regina, oder handelt es ſich um ein Staatsgeheimniß?
Hoffentlich nicht ich habe gerade ein ſo bequemes Plätzchen gefunden und möchte
dasſelbe ungern aufgeben.“
„vleiben Sie nur,“ entgegnete Regina gleichfalls lachend, „ich wollte nur

hinſichtlich meiner Klavierübungen mit Frau Palma ſprechen. Jch muß nämlich
fürchten,“ wandte ſie ſich hierauf an die genannte Dame, „daß die Stunden, wäh
rend welcher ich übe, Jhnen läſtig ſind.“

Woraus ſchließen Sie das?“ fragte Frau Palma gleichmüthig; „ich wüßte
nicht, daß ich im Lauf des Jahres, welches Sie bei uns zugebracht haben, Jhnen
gegenüber eine derartige Bemerkung gemacht hätte.“

„Nein, Frau Palma, das weiß ich ſehr wohl, aber Hettie ſagte mir geſtern,
mein Klavierſpiel ſtöre Jhnen täglich den Morgenſchlaf und ſo iſt es ſelbſtverſtänd-
lich, daß ich meine Uebungsſtunde verlege. Jch war im Pfarrhauſe daran gewöhnt
worden, vor dem erſten Frühſtück zu üben und hier ſetzte ich die Gewohnheit fort,
weil die frühen Morgenſtunden die einzigen ſind, in welchen kein Beſuch erſcheint,
Es iſt ſo ſchade, daß der Flügel unten im Muſikzimmer ſteht; zwiſchen meinen
verſchiedenen Lehrſtunden fände ſich im Lauf des Tages wohl hie und da freie Zeit
m 9 zum Ueben verwenden könnte, aber dann ſind die Geſellſchaftszimmer nie
mals leer.“

„Nun, ſo muß die Unannehmlichkeit eben weiter ertragen werden,“ ſagte Frau
Palma achſelzuckend, „käme ich nicht immer ſo ſpät in der Nacht mit Olga von
den verſchiedenen Bällen nach Hauſe, dann hätte ich gar nicht das Bedürfniß, bis
in den a hinein zu ſchlafen. Uebrigens iſt's für den herrlichen Flügel auch ge
rade kein Vortheil, daß er ſo viel benutzt wird; ich habe es Elliot ſchon mehrmals
geſagt, aber vergeblich und

„Na, Mama, um den Flügel brauchſt Du Dir keine Sorgen zu machen,“
rief Olga luſtig; „ich bin feſt überzeugt, daß es demſelben nur angenehm iſt, daß
er endlich einmal regelmäßig benutzt wird er ſtand ja in Gefahr, einzuroſten,
als Regina ankam. Ein Jnſtrument, welches lediglich als Zimmerdekoration dient,
iſt ein Unding, womit ich indeß nicht geſagt haben will, daß ich's nicht für einen
beſonderen Glücksfall für die Menſchheit im Allgemeinen und nüch im Beſonderen
halte, daß ich niemals gezwungen worden bin, meinen Gedanken „in Tönen Ans-
druck zu geben,“ ſchloß ſie mit einem ſchelmiſchen Blick auf Regina.

Jn dieſem Augenblick ſprang ein allerliebſtes kleines ſchwarzes Kätzchen, Olga's
beſonderer Liebling, von der Seſſellehne, auf welcher es bisher geſeſſen und ſeine
Krallen an den ſchweren Seidenquaſten verſucht hatte, auf den Schoß der jungen
Dame; Olga ſtreichelte das Thierchen, welches behaglich ſchnurrte und vertiefte ſich
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herige ſtellvertretende Standesbeamte, Gemeindevorſteher Heſ
ler daſelbſt zum Standesbeamten und an des letzteren Stelle
der Gutsbeſitzer Wilhelm Berger zu Trebitz b. C. zum Stell
vertreter des Standesbeamten für den Standes amtsbezirk Leben-
dor beſtellt worden.

Zerbſt, 25. Juli. (Waſſerleitungsfrage.) Jn der
letzten Gemeinderathsſitzung verlas der Vorſitzende ein Reſkript
der Regierung, aus deſſen Jnhalt hervorgeht, daß die Herzogl.
Regierung ſich mit einer Reinigung der Brunnen allein nicht
befriedigt erklärt, ſondern nochmals eine Bewilligung von 8000
Mark zu den Vorarbeiten der Waſſerleitung fordert. Der
Stadtverordnete Friedländer machte dem Vorſitzenden den Vor
wurf, daß durch dieſe Frage ein Konflikt in die Stadtvertretung
gebracht ſei und daß die bisherigen Brunnenreinigungen nicht

genug gemacht ſeien. Der Vorſitzende wies beide
orwürfe zurück. Die Vorlage wurde nach lebhafter Debatte

mit 14 gegen 9 Stinimen abgelehnt.
Wittenberg. Am Sonnabend, gleich nach Mittag, wurde

die hieſige Feuerwehr durch Huppenſignale alarmirt, doch
eiſteten nur wenige Mann dem Sammelruf Folge,
odaß die Spritze nur mit dem Kommandeur Herrn Schreier

und außerdem drei Mann nach Pratau, wo das Feuer im Ge
höft des „Gaſthofs zum Freiſchütz“ ausgebrochen war, abfahren
mußte. Die Löſcharbeiten wurden unter Leitung des Herrn
Brandmeiſters Elfe mit Energie und Erfolg ausgeführt, ſodaß

außer der gefüllten Scheune, in welcher das Feuer entſtanden,
und einem angrenzenden Stall, die beide in Aſche gelegt wurden,
kein weiterer Schaden entſtanden iſt. Betheiligt an den Löſch
arbeiten war eine ganze Reihe von Landſpritzen. Die Klein
Wittenberger Feuerwehr, die den Weg über die Elbe genommen
Hatte, arbeitete mit der Wittenberger inſofern zuſammen, als
dieſelbe aus dem vor dem Gaſthof v Teich der Witten
berger Spritze Waſſer zupumpte. Da ſich die dazu gehörenden
Mannſchaften, wie bemerkt, gedrückt hatten, wurde durch Mann-
ſchaften ans Pratau bedient.

L. Braunſchweig, 26. Auguſt. (Die Rechte milder
Stiftunngen) ſind durch Reſcript des Regenten der von dem
Freiherrn Adalbert v. Nordeck zur Rabenaun zu Friedel-
hauſen begründeten Stiftung mit dem Sitz in Kirchberg ver-
liehen worden.

Aus aller Welt.
Der Kaiſer und fein Pathenkind. Bei der Abreiſe des

Kaiſerpagres aus Straßburg trug ſich, nach der Straß-
burger Poſt, folgender Zwiſchenfall zu: Bei der Auffahrt am
Bahnhof trat die Gattin des penſionirten Gendarmen Dobrick
vor, auf den Armen ein weißgekleidetes Kind haltend, welches
mit ſeinen kleinen Händen der Kaiſerin einen Blumenſtrauß
entgegenſtreckte. Die Kaiſerin nahm den Blumenſtrauß entgegen
und rief, auf die Bemerkung der Mutter, der Kleine ſei ein
Pathenkind des Kaiſers, ihrem Gemahl zu: Du, Wilhelm, komm
doch einmal her und ſieh den prächtigen Jnugen! Der Kaiſer,
welcher inzwiſchen ausgeſtiegen war, drückte der Frau Dobrick
die Hand, dankte für den Strauß und ſagte: Wieviel Kinder
hoben Sie denn, liebe Frau Neun, Majeſtät Alles
Jungen Nein, Majeſtät, zwei Mädchen, aber ſieben Buben.
Dieſer hier iſt der ſiebente, und da haben Majeſtät die Gnade
gehabt, die Patheuſchaft anzunehmen. Ach ja, ich erinnere
zuich. Wie alt iſt denn der älteſte? Dreizehn Jahre, Majeſtät,
er iſt jetzt in der Militär-Anſtalt in Annaburg. So, das iſt
ſchön, und wie alt iſt denn der jüngſte dieſer hier? Am
Tage, an dem Majeſtät hier eingezogen, iſt er vierzehn Monate
geworden. Na, das iſt ja ein prächtiger kleiner Kerl für ſein
Alter, der giebt mal einen ſtrammen Soldaten. Jch werde mich
ſeiner erinuern, ſagte der Kaiſer, und reichte nochmals der hoch
beglückten Mutter die Hand, während der kleine Wilhelm ganz
unbefangen an den glänzenden Knöpfen der Uniform des Kaiſers
drehte, was diefer ſich mit beſter Laune von ſeinem Pathen ge-
fallen ließ. Mit den freundlichen Worten: Jch danke Jhnenſehr für den ſchönen Strauß, nun halten Sie den kleinen Wil

helm nur recht gut, damit er ſo geſund und blühend bleibt.
Adien, liebe Frau, auf Wiederſehen nahm dann die Kaiſerin
Abſchied, während die Menge die Mutter umdrängte und haar-
klein erzählt haben wollte, was denn geſchehen.

Ueber den Beſuch des Schah in dem Schloſſe König
Lud!vig's II. auf der Jnſel Herren Chiemſee berichten die
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wieder in ihr Buch. Regina hatte nachdenklich vor ſich hingeblickt; jetzt ſchien
ihr ein guter Einfall gekommen zu ſein, denn ſie rief lebhaft:

„Frau Palma ich hab's! Könnte ich nicht ein Inſtrument miethen und

Mäncheller Neueſten Nachrichten. Auf dem 2 le
der Herreninſel erwartete den eine von zwei Matroſen
getragene Sänfte. Allein er gebrau e nicht, ſondern ging
mit dem Gefolge zu Se nach dem alten Swloſe wo für ihn
Zimmer im zweiten Stockwerke bereit waren. i dem Gange
vom alten zum neuen Schloſſe bediente ſich der das breite rothe
Band des HubertusOrdens Wiege Schah eines aufgeſpannten
Sonnenſchirmes gegen die Strahlen der Sonne. Als er in der
Wieſe eine Zluwene enbändis plückte folgten alle übrigen
Perſer ſeinem Beiſpiele und pflückten je eine der nämlichen
Blumen (eine Meliſſe Art). Seinem Liebling wehrte er aber
das Betreten der etwas ſumpfigen Wieſe und gab ihm dafür
e Blume. Zuletzt ſteigt der Weg etwas, und der Schab ſa
ich nach der Sänfte um, welche folgte. Erſt mußte ſi

aber ſein Großvezier hineinſetzen und einige Schritte tragen
laſſen; dann befahl er dem Vezier auszuſteigen um ſich nun
ſelbſt. bis zum Plateau vor das Schloß kragen zu laſſen.
Jndeſſen ſchon an der erſten vergoldeten Brunnenfigur mußte
Halt gemacht werden; lebhaft ſtieg der Schah aus ging
auf die Figur zu, und nun ging es an ein chdas gar kein Ende nehmen wollte und alle franzöſiſch
ſprechenden Herren beſchäftigte. Der Schah ſtieg nun über
die Brüſtung und mitten durch das Grasbeet ging's zur
großen Foutaine, ihm nach alle Perſer, wohl oder übel auch
alle anderen Herren! Bei dieſer Gelegenheit pflückte er auch
eine Roſe, verbot aber ſeinem Gefolge, ein Gleiches zu thun.
Jn der Vorhalle ließ er ſich auf einer der rigen Bänke
wieder. Mehrere Minuten lang hielt er hier die Roſe dicht
unter ſeine Naſe, und nachdem er den Duft förmlich ausgeſogen,
zerpflückte er ſie und warf ſie weg. Ein Oberhof-Theedarreicher
gab ihm eine goldene Kanne, aus deren langem Schnabel er
Thee ſchlürfte; dann gab er die Kanne ſeinem kleinen Liebling,
der Beſcheid that. Die Kanne wurde ſofort wieder angefüllt.
Der im Veſtibule befindliche künſtliche Pfau wurde kaum jemals
ſo genau und lange betrachtet, als dies ſeitens des Schah ge-
ſchehen iſt. Jm nächſten Raume, dem Treppenhauſe, blieb der
Schah voll Bewunderung längere Zeit, betrachtete Alles und
fragte nach Allem. Sein Geſandter in Berlin, Mirza Recha
Khan, mußte eine Menge der ihm vom Schah diktirten Be-
merkungen notiren, da der Schah ſehr gewiſſenhaft über Alles
Buch führt. So viel wie diesmal, verſichert ſein Gefolge, hat
es aber noch nie zum Notiren gegeben. Jm Saale des Krieges

laubte er ſich nach längerem Betrachten der dort in der ganzen
ront zu überſehenden Spiegelgalerie wie „im Paradies“.

Ueberhaupt war es von großem Jutereſſe, zu bemerken, wie
der gleich allen Aſiaten phlegmatiſche Schah während des
Ganges durch die Gemächer äußerſt lebhaft wurde und ungaus-

eſetzt in Rufe der Bewunderung ausbrach. Beim Austritte ver
icherte er dem Oberſthofmarſchall Freiherrn v. Malſen, daß er

ſo etwas noch nie geſehen habe; es werde ihm wohl auch nichts
Schöneres mehr gezeigt werden könne. Er war förmlich trunken.

Petrolenm, das Lieblingsgetränk der Dentſchen. Bei
der Beſprechung der vor kurzem veröffentlichten deutſchen Ver
brechensſtatiſtik macht das franzöſiſche Blatt „Paris“ einen gan
ergötzlichen Fund: „Die Deutſchen, ſo ſagt es, betrinken ſi
hauptſächlich mit Kartoffelſchnaps, außerdem aber man ſollte
es kaum glauben! mit Petroleum.“ Der Gewährsmann des
„Paris“ iſt offenbar darauf hereingefallen, daß man in gewiſſen
Gegenden Deutſchlands, wie z. B. in Elſaß-Lothringen, einen
gewiſſen gemeinen Schnaps, einen allerdings geradezu nieder
tkrächtigen Fuſel, mit dem Spitznamen „Petrol“ belegt!

Die höchſte Gemüthlichkeit. Wir leſen in einem Münche-
ner Blatte: Unlängſt geriethen in Landau a. J. zwei Grob-
ſchmiede, im Wirthshauſe in einen Streit, und es kam ſo weit,
daß der ältere dem jüngeren Meiſter einen Theil des wohlge-
pflegten Backenbartes gusriß. Aber ſtatt zum Richter zu gehen,
og es der Bartausreißer vor, den Beſchädigten zu einem Ver-ſöhnungetrant einzuladen. Der Einladung wurde Folge geleiſtet

und die zwei Wiederverſöhnten vertilgten zuſammen einund-
vierzig Liter Bier als Verſöhnungsopfer. Zum Schluß
ließen ſich Beide photographiren, und zwar in der Stellung, in
welcher die Operation des Bartausreißens vor ſich gegangen
war. Und da ſage noch Einer, daß die Bayern keine gemüth-
lichen Leute ſind!

Das ſtolze Newadg. Eigenthümliche Vorſtellungen müſſen
in dem ſtolzen, republikaniſchen Newada herrſchen, was ein
dortiges Blatt durch folgende Nachricht bekundet: „Unſer Lands-

mann Mackay gab kürzlich in Paris einen großen Ball. Er
verpflichtete den König von Schweden als Tänzer und be
zahlte ihm 1000 Dollars für die Stunde. Das Geſuch des
Prinzen von Wales um eine Einladung wurde abſchlägig
beſchieden. Einige bonapartiſtiſche Prinzen, welche durch die

enſter zettettert waren, wurden von den Dienern wieder
inausgebracht.“

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Lederhändler Ernſt

Steveling-Barmen. Nachlaß des verſt. Kaufmanns und
Lederhändlers Jakob Händler-Beuthen (O.-S.). Bau
unternehmer Otto Bauer-Dortmund. Kaufm. Theo d.
von Wehren-Eiſenach. Fettwaarenhändler C. Guſtav
Mantel- Hamburg. Nachlaß des Landwirths Eduard
Fuchs Krenzingen. Handelsmann Esra Feigen-
baum-Leipzig-Reudnitz. Krämer Albert Becker
München Materialwaarenhändler Fr. Louis Böhme-
Dahlen (Oſchatz).

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.
Erfurt, 24. Auguſt. Bei unbeſtändigem oft recht windigem

Wetter in dieſer Woche hat das Einbringen der Halmfrüchte
größtentheils bis auf Hafer ſtattgefunden.

Die Tendenz im Getreidegeſchäft war wenig verändert, gute
Qualitäten im Werthe behauptet, während mittlere und ge
ringere Sorten n Abſatz fanden.

Weizen 170-188. Mark, Roggen 160--173 Mark, Gerſte
150--190 Mark feinſte über Notiz, Hafer, alter 158-165
Mark, neuer billiger, Raps 325--330 Mk., Lein 230--245 Mk. per
1000 kg. Mohn, blau 38 -42 Mk. Mohn, grau 36-38 Mk.,
Erbſen, gelb u. grün, 15--17. Mark, do. Victoria- 18,50
20 Mark, Linſen 22——36 Mark, Bohnen, weiß. 19 22 Mark.
Feldbohnen Gerſtenmehl, weiß 16,50--17.50 Mk., Gerſten-
füttermehl 13--14 Mk., Gerſtenſchrot 11--12 Mk., Graupenfutter
7.50--9 Mk., Erbſenſchrot 12,25-13 Mk. per 100 kg.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Auguſt.

Das geſtern erwähnte Minimum iſt nach NordSkandinavien
fortgeſchritten, während ein anderes Minimum über Italien
erſchienen iſt, welches nordoſtwärts fortzuſchreiten ſcheint. Bei
meiſt ſchwacher ſüdweſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in
Central-Europa kühl und veränderlich; vielfach iſt Regen ge
fallen, in Friedrichshaven 27 mm Skudesnäs meldet 28 mm
Regen. In Oeſterreich fanden Nachts mehrfach Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 14, Hamburg

15, Memel 4.15, Paris 14, Karlsruhe 18, München 18,
Breslau 17, Berlin 17.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 23. Auguſt: Horn II, von

Wettin nach Calbe, leer.
Bruchſteine.

Bergwärts. 22. Auguſt: Richter, von Trebnitz nach Do
bis, leer. Haaſe, von Cönnern nach Dobis, leer. Korn II von
Calbe nach Wettin, leer. Bernſtein, von Stettin nach Halle,
Schlemmkreide.

Calbe. Thalwärts. 22. Selmke, von Alsleben
nach Berlin, Mauerſteine. Derſelbe desgl. Arnold, vom
Schleuſenban nach Meißen, leer. 23. Auguſt: Ermiſch, von
Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine. Ritter, von Nienburg
nach Barby, Kalkſteine. Wittſchke, vom Schleuſenbau nach Barby,
eer.

Bergwärts. 238. Auguſt: Marquard, von Meißen zum
Schleuſenbau, Steine. Andree u. Niemeyer, von Hamburg nach
Dobis, leer. Zabel, von Hamburg nach Nienburg, leer. Waltvon Magdeburg nach Mucreng, leer. Brödel, von Deſſau m

Nienburg, leer. Walter, desgl. Höppner, von Barby na
Nienburg, leer.

fen?“
daſſelbe in mein Zimmer ſtellen? Jch könnte dann jederzeit üben, ohue Sie zu „Ja.“

„Schön, ziehen Sie das Kleid an und beeilen Sie ſich ſoviel als möglich.ſtören und der Flügel im Muſikzimmer würde geſchont!“
Olga lachte hell auf, aber ihre Mutter ſagte eifrig:
„Jn der That ein ſehr guter Gedanke ich werde Elliot gleich heute vor

ſchlagen, die Sache in dieſer Weiſe zu arrangiren.“
„Aber ich finde es gar nicht nöthig, Herrn Palma mit ſolchen Lappalien zu

„Er hat immer ſo wenig Zeit und zudem ver
ſtehen Sie, Frau Palma, ſich gewiß ebenſo gut auf dergleichen.“

„Das will ich nicht beſtreiten,“ nickte Frau Palma geſchmeichelt, „aber ſobald

behelligen,“ ſagte Regina raſch.

es ſich um Ausgaben für Elli t's Haushalt handelt
„Davon kann in dieſem Fall nicht die Rede ſein, Frau Palma,“ fiel Regina

haſtig ein; „mein Taſchengeld iſt ſo reichlich, daß ich die Miethe für das Inſtru
ment ſehr gut davon beſtreiten kann und ſo braucht Herr Palma Nichts davon zu
erfahren.“

„Ja freilich das ändert die Sache,“ gab Frau Palma zu.
„Dann würden Sie vielleicht ſo freundlich ſein, ein Jnſtrument für mich aus

zuſuchen,“ bat Regina; „am liebſten hätte ich ein Pianino; für einen Flügel iſt das
Zimmer zu klein und ein Klavier hat ſelten einen vollen ſchönen Ton.“

„Jch werde Alles nach Wunſch ordnen,“ ſagte Frau Palma; „heute Nachmit-
tag wollte ich ohnedies Einkäufe anf dem Broadway machen und das Jnſtrument
kann vielleicht ſchon heute Abend hergebracht werden.“

„Tauſend Dank, Frau Palma.“
Schon während Frau Palma geſprochen hatte, war Herr Palma auf der

Schwelle des Zimmers erſchienen und hatte Rede und Gegenrede mit angehört;
Olga hatte ihn bemerkt, aber ſich nicht verpflichtet gefühlt, die Anweſenheit des
Stiefbruders kundzugeben; als er jetzt eintrat, nahm ſie das Kätzchen auf den Arm
und verließ das Zimmer, indem ſie ſpöttiſch ſagte: „Schade, daß Du nicht noch
länger unſichtbar geblieben biſt, Elliot es giebt ein auf das Horchen bezügliches
Sprichwort, welches möglicherweiſe hier Anwendung gefunden hätte.“

Frau Palma warf der Tochter einen unzufriedenen Blick nach und wandte ſich
daun verbindlich an ihren Stieffohn:

„Kann ich Dir mit Etwas dienen, Elliot?“
„Nein, ich danke. Jch kam, um Regina abzurufen, da ich indeß bei dieſer

Gelegenheit die Jnſtrumentfrage erörtern hörte, werde ich mir geſtatten, dieſelbe nach
meinem beſten Ermeſſen zu regeln. Meine Mündel ſcheint der Anſicht zu ſein, ſie
beziehe ein fürſtliches Taſchengeld, dem iſt indeß nicht ſo und es thäte mir leid,
wenn die Miethe für das Pianino ihre berechtigten Anſprüche auf Coufect und
Blumen c. 2c. ſchmälerte. Jch wollte übrigens auch fragen, ob ich den Wagen
auf etwa zwei Stunden haben könnte, Frau Palma?“

„Selbſtverſtändlich. Jch wollte freilich hernach ausfahren, doch hat's damit
keine Eile.“

„O, in ſpäteſtens zwei Stunden ſteht der Wagen Jhnen wieder zur Verfügung,
Frau Palma. Regina wollen Sie mich in mein Zimmer begleiten? Jch habe
mit Jhnen zu ſprechen.“

Gehorſam folgte Regina ihrem Vormund in den Corridor; hier blieb Herr
Palma ſtehen und ſagte:

„Haben Sie die Kleiderkiſte, welche vor einigen Tagen hier eintraf, ſchon aus
gepackt, Regina, und die einzelnen Toiletten ſchon anprobirt?“

Regina.“

75

„Ja, Herr Palma.“
„Befindet ſich in der Kiſte ein weißer Cachemireanzug mit hellblauen Schlel

Sodann nehmen Sie Jhren Mantel um, ſetzen Sie den z auf und kommen Sie
in die Bibliothek, wo ich Sie erwarte. Bringen Sie au Kamm und Bürſte mit,

Frau Orme hatte ihrer Tochter kürzlich aus Europa eine vollſtändige Garde-
robe geſchickt, welche Frau Palma als hochelegant und geſchmackvoll geprieſen
eine in der Kiſte befindliche Schärpe war von Olga als geradezu „entzückend“ be
zeichnet worden und Regina hatte nicht eher geruht, als bis die junge Dame die-
ſelbe von ihr angenommen hatte. Während Regina haſtig Toilette machte, zer
brach ſie ſich den Kopf über Herrn Palma's Abſicht, ohne indeß zu einem Reſultat
kommen zu können; in vertanßer kurzer war ſie fertig und den Mantel
über den Arm nehmend, eilte ſie hina in die Bibliothek.

Herr Palma ſchritt, eine Cigarre rauchend, auf und ab, als Regina die Por
tière zurückſchlug und auf der Schwelle ſtehen blieb.

„Kommen Sie immerhin herein,“ rief Herr Palma gutgelaunt; „ich habe
durchaus nicht die Abſicht, Sie zu verſpeiſen mein Frühſtück war völlig aus
reichend. Haben Sie eine Vermuthung, wohin ich Sie zu führen gedenke?“

„Nein, Herr Palma.“
„Warum fragen Sie mich denn nicht darnach?“
„Weil ich weiß, daß vieles Fragen Jhnen unangenehm iſt; was ich erfahren

ſoll, ſagen Sie mir ohnedies.“
„Hm Sie haben nicht Unrecht. Sind Sie ganz fertig?“
„Ja, Herr Palma, ich
Regina hielt plötzlich inne und ſtarrte wie entgeiſtert auf ein großes Bild in

ſchwerem Goldbarockrahmen, welches über dem Kaminſims hing und welches ſie
heute zum erſten Male gewahrte.

Das in Oel ausgeführte Porträt ſtellte eine junge Frau in ſchwarzem Sam
metgewand dar; die Züge des regelmäßig ſchönen Geſichts waren wie in weißen
Marmor geſchnitten; die ſtrahlenden braunen Augen lagen halb verdeckt unter langen
ſchwarzen Wimpern und das üppige blonde Haar war über der weißen Stirn eine
fach geſcheitelt und fluthete in reichen Wellen gleich einem Mantel über die ſchönen
Schultern. Die ſchmalen weißen Hände waren über der Bruſt gefaltet und die
Augen blickten traumhaft, weltverloren und tiefſchmerzlich in's Weite.

Regina blickte andächtig zu dem Bilde auf; ihre Lippen zuckten und Thräne
um Thräne fiel aus den blauen Augen. Herr Palma beobachtete ſie aufmerkſam
und ſagte endlich wie frageud:

„Wen mag das Bild vorſtellen?“
Aber Regina hörte die Worte nicht; die Hände faltend, blickte ſie unverwandt

Augen!“

den, zog Herr

auf das Bild und endlich flüſterte ſie halb ſchluchzend;
„Mutter! O, meine ſchöne Mutter! Wie traurig blicken Deine lieben

„Herr Palma ließ Regina gewähren, als ſie indeß in der Erregung dem Ka
minfeuer ſo nahe kam, daß der Saum ihres Kleides Gefahr lief, verſengt zu wer

alma das junge Mädchen zurück und ſagte: „Für eine junge Dame,
die auf dem Lande aufgewachſen iſt, beſitzen Sie eine bewundernswerthe
in der Würdigung werthvoller Gemälde.“

icherheit

Haaſe, von Dobis nach Cönnern,

wie

S
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Halle, Dienstag, 27. Auguſt 1889.

allenser Kakao
übertrifft alle Vabrikate der Welt in

Güte, Reinheit, Löslichkeit, Wohlgeschmack und billigkeit

M. 2, 2,20. 2,60, 3, 3,30 Kg. Kkate übertreffen.

Zweite Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

eutsche Schokoladen.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

ſtellen die Qualitäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepriesenen ausländischen Fabri-

[161

Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne. J FSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rnein.
Noflicf. sr Majestät des Kaisers

Königl., Grossherzogl., Herzogl. und PFürstl. Hoflief.

Zum Hergmannstag (4.-7. Septbr.)
Wasserechte Fahnen u, Flaggen, beste Qualität

(2. B. Preuss. und Deutsche Fahnen mit a. ohne Adler.)
Wappenschilder, Insehritten, Transparente, Lampions, Fackeln.

Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt. 16981
Reichbaltige Preis verzeichnisse versenden wir gratis u franco.,

Ansverkauf
von Baubölzern, PDichen-, Buchen-, Kieferm-
u. Tannen-Bohlen, Brettern u. Stollen; Brett-
thoren u. Thüren, Penstern, Leitern, Bau
u. Zimmoereigeräthen billigſt. ne
H. Werther, Mötzlicherweg 4. Reizendes

an Halle a. d. Saale.
Halle und Umgegend gez. von O. Thomasczek, lithogr. in München.

Dieſe von Autoritäten als vortrefflich anerkannte Zeichnung ſtellt0 4 7Englische Biscuits eine Ueberſicht der Stadt von der Südſeite aus dar. Um dieſelbe grup-

3 piren ſich maleriſch verſchiedene Anſichten aus Stadt und Umgebung.wir von t r 70 7 Ki 3 Mark. Gerahmt 8, 10, 12 und hochfein 15 Mart.u er oncurrenz ver Pfd. 70 43. Ferner führen wir in reichſter Auswahl FPhotographigen,
Tea HKne per Pfd. 2.00. Vanille-Wafſffelnp. Pfd. 2 60. Pläne und Führer 17028Berliner Caffeebrot per Pfd. 1.25. Cracknel per Pfd, 1.10 u. ſ. w.Chocolat Suchard nter Orighalpreis. Schroedol 9 Viwon (Fichard Schroedeh),

fd. alle a. S., Markt 23.Gaedkes Gacao n I 240 n a chCugros-lager von Blooker's und van Houteu's Cacao
zu Engrospreiſen.

PFruchtlimonaden
wie Himbeer-, Erdbecer-, Kirech-, Johannisbeer-, u. Citronen-

Limonade in a und Literflaſchen. [17 17029
Max Fs Essigessonz: au Vin, aux fines Herbes, à l'Estragon.

Dr. Naumann's Gewürz-Extracte und Essenzen,
Capern, Perlawiebeln, neue getrock. Morcheln und
Champignons, Krebsbutter, Krebsschwänge c. c.

Alle Sorten conſervirte Gemüſe und Früchte
diesjähriger Ernte

offerirt zu Fabrik-Engrospreiſen
S. PolIIalk, Leipzigerſtr. 91.

e e
karten, so0 genannte französische iquetkarten
(Oeldruck, 32 RBlatt) in prima Qualität mit runden
Eecken, marmorglatt, Kosten bei mir nur

10 gestempelte spiele 4 k.
J

Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, S
welche die Karten per Post beziehen.

1 Prohbespiel kostet 50 Pf.
37001]

rei in's aus.
Brieſmarken nehme ich in Zahlung. Versendt
n gegen vorherige Binsendung des BRetrages.

H. Mehles
BERLiN W.

159 Fricdrich-Strasse 159.
dw r 3 r u B Dur n

Stacäit- Theater.
Nachtrag.

II. Rang Vorderreihe koſtet 1. Platz: [17032

Paſſe partout Ein ganzes Ein halbes Ein viertel
210 Vorſt. Abonnement Abonnement Abonnement

152 Vorſt. 76 Vorſt. 38 Vorſt.136,80 68,40 34,20F. Stadttheater Terrasse. l
Dienstag, den 272. August

Grosses Abend- Concert
vom Halleschen Stadt- und Theatfer-Orchester.

Anfang s Uhr. EBntrée 30 Pfg.Es wird gebeten, die noch ausſtehenden Abonnemeuntsbillets zu verwenden.
Bei ungünſtigem Wetter finden die Concerte von jetzt ab in den unteren

auf das e eingerichteten Reſtanrationsräumen ſtatt.

C. Meissner. W. Halle.

Derren- Knaben Garderobe Genhat,

Prinz CarlAectien-ZDuckerfabrik-Delitzseh. o
Wir machen hierdurch bekannt, daß Zeichnungen auf Actien ſellſchaften und Vereine jeder Mitglied i ränmiunſerer Fabrik nur bis 1. Septbr. er. angenommen werden. [17017 Winte -Lok le enrr ustiederoht auf meine gerhnmigen

8 c m bäh rn Kunſt re hierſelbſt zu empfangen r a e u. Saal mit Bühneneinrichtung)
nd iſt dieſer auch bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. zu coulanten Bedingungen eryebenſt aufmerk m 16982Delitzſch, den 25. Anguſt 1889. Der Vorſtand. ung rn 5 acht Kunze

Stute Neverstein
oröffnen ein [17022

i Donhoſfer,

Fahrrädern
aller Syſteme, für Herren Damen u.
Kinder. Neueſte Modelle, beſtes Ma
terial, unter reeller Garantie zu bill-
Preiſen, auch auf Abzahl. Gebr. Räder
werden in Umtauſch angen. Käufern
von Zweirädern, auch Auswärtigen,
Erlernen auf unſ. Lernrädern gratis.
Auch Nichtkänf Beſichtigung unſeres
Lagers gern geſtattet. Einige Räder
werden zur Erprob. d. Fabrik. mieths
weiſe abgegeb. Jll. Preisl. grts. u. freo.
Hall. Fahrräder-Depot

Halle a, S. Magdeburgerſtr. 1ä
I Einige gebr. hohe Zweiräder u

Rover werden billig abgegeben.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfküchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglicu
friſch Carl Koch, Herreuſtraße

c

Pa. Vugar-Weintrauben
à Pfund 50 Pfa.Grosse kdelkürviche

à Pfund 1 Mk.
empfiehlt

O. Traeger
Geiſtſtr. 2627.

Victoria Theater.
Dienstag, den 27. Auguſt 1889Abends von 7 Uhr ab;

Großes Frei- Concert im Garten.
In Theater [17013

Die Revolver-Brüder.
Große Poſſe mit Geſang in 3 Ab-

theilungen.

ſſaldallatbeater

Die Familie Derrington,Kunſtradfahrer und Drahtſeil Ver
wandlungskünſtler. Fräulein Rosa

PiſtonVirtuoſin.
err Adolf Goedieke, Humoriſt,

Nimiker und Thierſtimmen-Jmitator.
Die Albert Francis Star-

Truppe, Engliſche Grotesk- Geſangs
und Tanzgeſellſchaft. Frl. Blise
Erica, Koſtüm-Soubrette. Fräulein
Margarethe Steinow, Lieder-
und Walzerſängerin. Mr. Walton
u. Mrs. Walton mit ihren
abgerichteten Thieren.rin [17030Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derteſten Luhr. Ende 11 Uhr.

In Folge Aufgabe unſerer hieſigen Niederlage verkaufen wir
Beſtände in:

Luxus- Artikeln
z bedentend herabgeſetzten greiſen

Alfenide-, Schmuck-, Leder- unck

Halle a. S., Anguſt 1889. J. P. Kayser Co.

die vorräthigen

16117
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Auchtviehmärkte
des Verbandes

lWporbadischer Juchtgenossgusohaſtön.

HHerbstnärlkkte 8893
Mittwoch, den 18. September in Messkfreh,Donnerstag, den I9. September in v ſauliendort,
Freitag, den 20. September in Stocknaeh,Montag, den 23. Septemver in Radoiſueil
Dienstag, den 24. september iän Engen,
Mittwoch. den 25. September in Donaueschingen.Dieſe Zuchtviehmärkte beginnen jeweils Vormittags 8 Uhr und werden

genſcheſten für Rindviehzucht der bezur von den Mitglledern der Geno
treffen den Bezirke in den genannten Bezirkshauptorten abgehalten.

Nähere Auskunft ertheilen die Vorſtände der einzelnen Zuchtgenoſſen-
17025 fFſchaften ſowie auch der Vorſtand des Verbands Ausſchuſſes.

Erſter Vorſtand:
Constantin Koppel, Bürgermeiſter, Radolfzell.

Zweiter Vorſtand:
J. Otto Grußh. Obergmtmann, Meßfkirch.

v r WV HALIE A. S. S
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8 8 Uhr
Fernſprecher 151.für Halle u. Subwwärts,

Prima Jtaliener

offerirt billigſt

Ausſchreibung.
Die Befeſtigung des Platzes in der Halle,

geben werden.
Angebote ſind bis

Dienstag den 3. September d J. Vormittans 11 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, len die Bedingungen ausliegen und
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S. den 22. Auguſt 1889.
Der Stadtbanrgth

Lohanſen

zwiſchen Oleariusſtraße
und Marienkirche mit Cement-Beton ſoll im Wege der Wettbewerbung ver

Malzkeime e ln
F. Karhaum, onbiase

S. nin ſh. Geg, mit gut. dankd. Bod.
gut. Geb. u. faſt ganz neuem leb. n.
kodt. Jnv., freundl. Wohnhaus u.
alt. Park krankheitshalber ſogleich
ä: ßerſt billig zu verkaufen.

Anfragen unter B. L. 740 bei

Mitſoch, den 28. Augnſt, treffen n.

100 Stück hochedle und ſtarke

Oſtpreußiſche Sangfüllen,
von den r Trackehner Hengſten gezogen, im

es Roß“, Leipzigerſtraße hierſelbſt, zumGa ſthof „Roth

Verkauf ein. (16927N. Victor in Halle a. S.

l Mosse, Magdeburg.

w. 500. OOOzu 3 Zins, auf Wunſch ſogleick
zahlbar, ſind auf Acker auszuleihen. v
j. Stelle iſt nicht bedingt. Bald. Off.
erb. n. A. B. 15 an Budols e
wosse, Magdeburg. [16997
Colovialwaarengeschäſt F

in Leipzig, gut gehend u. rentabeif
30.000 Umſatz, großer Eckladen mit
ſchöner billiger ohnung bald zuf
verkaufen. 7—8000 dazu nöthig
Adr. u. V. 5346 RudolC M o o
Leipzig. [16995

Ein j. Mann, 20 Jahr alt, welcher
am 30. Septbr. c. ſeine Lehrzeit in
einem der erſten Confections- und
Modewaagrengeſchäfte in Gotha be-
endet und, ſich zu einem flotten Ver
käufer hetangebildet hat, ſucht unter

treffen ein großer Transport
Ardenner und Dänischer Pferde

kauf ein. (1ö979
Merseburg., Bahnhofſtr.

Nächſten Dienstag, den 27. d. Mts.,

Fin großer Auswahl bei mir zum Ver

e. P

beſcheidenen Anſprüchen (16996

Stellungin derſelben od. verwandten Branche.
Beſte Referenzen Gefl. Off. erb.
unt. Z. 5343 B. Mosse, einzig S

Magdeburg erſtr. 55
iſt die halbe erſ einer
J. Etage mit Zubehör für ſofort
oder ſpäter zu vermieihen Näheres

daſelbſt. (16802d. et den 29. u. Freitag, den 30.
M. ſteht ein großer Transport
hayrischer 2ugochsen

vei uns preiswerth zum Verkauf.

Gebr. Iricdmann,
Manne a s., Marienstrasse 1 a.

(17016

Donnerstag und
Freitag

ſteht ein großer Transportgute bayriſche Zugochſen

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Eganbaun G SCh—IGSSs,
Halle a S., Königſtr. 22

e e

[16717

g99 00600003600060200090990920002609280950900968900
JHaasenstein Vogler, A.-0.,

Male. grosse Rärkerstraage 27 I.
Ununterbrochen geöffnet von 3--7 Uhr.

Annoncenannahme
für alle in und auslä diſchen Zeitungen und Zei tſchriften.

Biscret, prompt billig.
Mit hentigem Tage ſind wir unter Nr.

347 bei der hieſigen Förusprächverdindunge

z an igeſchloſſen. [16964
Solid gebautes ſchönes Land- 8

9 hans zum Alleinbewohnen wie
S auch zum Vermiethen eingerichtet,
S mit etwa 36 ar großem Garten 3
S und ſchöner Ausſicht hat ſehr
8 preiswerth [17024zu verkaufen

Zimmerueiſter Fr. Voepfer,

Für ein Colonialwaaren-Ge-ſchaft mit Nebenbranchen einer 9

e kkhh

anſtänd. Mädchen von
Eltern als Lehrling geſucht,ſelbige kann ſich nebenbei in der
Wirthſchaft ansbilden. Gute
Behandlung n Jawilicnanſblag
Adreſſen bitte unter L. B89 bei Herren e un

c Bad Kveſen in Thür. Pr.

h

O
8

kleinen Stadt wird ein junges,

S

Merseburgerstr. 312,
2 Kamm., Küche u. Zubeh. 60 Thlr.
ſofort oder 1 Oktober zu verm.

Bekanntmachung
Neubun des Kreishauſes

zu Bitterfeld.Nochitekede Arbeiten und Liefer-

ungen zum Ban eines Kreishauſes
hierſelbjt:
1. Lieferung von 420 chm Sand,
2. Lieferung von 200 ehm Kalk,
3. Erdarbeiten, veranſchl. zu 420,704. Maurerarbeiten, 9887.05
5. Zimmerarbeiten, a 7983,95
6. Staakerarbeiten, 58,214
7. Granitarbeiten, 2381,508. Sch miede- u. Eiſenärbeiten,

veran ſchlagt zu 1823. 15ſollen im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

g ſind bis zumSeptember d. J.,Vormittags 10 ühr,
im Geſchäftszimmer des Kreis-Aus-
ſchuſſes (Rathhaus hierſelbſt) verſiege t
einzureichen, in welchem Termine die
Eröffnung erfolgt. Allgemeine und
ſpezielle Bedingnugen, ſowie Koſtenau-
ſchlag liegen im Geſchäftszimmer
ſelbſt zur Einſicht aus. 6992Bitterfeld, den 24. Auguſt e

Namens des Kreis-Ausſchuſfes,
der Vorſitzende.

De Frhr von Bodenhauſen.

3090 M. geg. 6 Zins u. Verpf.
ein. Pianinos, auch Schuldſchein, v. ein.
er angeſt. Beamt. gef. Off. durch E.

Ztg. sub S. 24 erbeten. [[17007gen Krs. Weihzenfels, 360 Mrg.,

S ſoll Altersh. mit leb. Jnv., eig. Jagd
u. Fiſcherei c. f. 70000 Thlr. verk. w.
Näh. Vr. Günther, Großheringen.

Ackerland, gleichviel ob bergig oder
geringer Sodentiaſe ver Cafſfe zu
kaufen geſucht. Jferw mit Preis-
angabe sub S. H. 5734 bef. J.Barck Co., age a. S. [316

Verkaufe
wegen Nachzucht: 2 11 jährige, branne
Wallachen, geſund und fehlerfrei, anſchweren Zug gewöhnr, 1 Fuchswallach

Abzeichen, geritten, hochelegantetein Voglier, Halle a. S. ohne A vnnn mm8 Wir iuwen bei höhem Lohn niederzulegen- o 8 e ſicherer Einſpänner u. boel

Dreher, Schloſſer 3OP Wohnnng. 140 Thlr. p J Sohafhöckeund Former.
G Crimmitſchau. 3
e

Okt. zu verm. gr. Saudberg 13. verkauft oder giebt in Miethe [16991
KRenrze, Eisdorf.

Zucht-Hühner,
Rieſengänſe u. Wachtelns

Karhbaum, Sendlis

Vierzölliger gebraucht Ager waren
ſteht preiswerth zu verkanfen u

Marienſtraße Ia.

Offenen.geſuchteStellen.

Zur gefl. Beachtung.Bei u Anfragen in Bezug

nſerate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bikten wir zur Rück-

antwort 10 Porto beizufügen
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
edition niemals Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die einge-

henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.
C

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent-
ar ewendſte Verbreitung durch

üallische
lugeratenblatt.
eratt die 5geſpaltene Petit

zeile zu 15 werden in der
Expedition

gr. teſte I
e

6 Hoff u. Twperwalter bei 3 500
Mk. Gehalt erhalten zu ſofort n. 1.
Qktbr. gute Stellen, ſowie 5Oeconym e
Tehrlinge, durch den [1
Lapdwirthöchaſtl. Beamten Ptrein

Haubptburean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 7

Suche Anfang September für ein
kleineres Gut einen durchaus zuver-
läſſigen, jungen Mann als Verwal'er.

Perfönliche Vorſtellung. nach vor
herjger Anmeldung erwünſcht. [16987

Secharf, Dürrenberg a. S.W junger Verwalter oder Bauern

john, der Verwwalter werden will findet
ſofort oder ſpäter Stellung auf Ritter-
gut Wiſdprechtroda bei Salzungen.

Bekanntmachung.
Die Stelle des ſtädtiſchen Kranken-

hansverwalters hierſelbſt iſt zu be-
ſetzen. Mit derſelben iſt bei freier
Wohnung Beleuchtung, Heizung und
Nutzung eines kleinen Gartens ein
Gehalt von jährlich 360 verbunden
Geeignete, mit dem Civil-Verſorgungs-ſcheine wie Bewerber haben ich
innerhalb 4 Wochen unter Beifügungdeſſelben und ihrer Zengniſſe bei uns

zu melden. 16993Lützen, de 23 Auguſt 1889.
r Magiſtrat.er r

Gärtner-Geſuch,
Ein arbeitſamer, verheiratheter Gärt-

ner, der ſib auch zeitweiſe land-
wirihſchaftlichen Arbeiten zu unter
h hat, wird für einen Gutsgarten
Puite Zengniſſe ſind an B. Otto,

eundegut Weißenfels zu richten. [16988

Eſn unverheiratheter Zuſchneider,
Dreißiger, jucht Stern in einemGeſchöſt, welches er ſpäter für eigene

Rechnung übernehmen kann.
Offerten unter S. 22 an die Exped.

dieſer Zeitung. (17002
Land- u. Stadtwirthſchafterinnen

Lochmamſells, Köchinnen, Stuben-Haus- u. Lindermadchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nachge-
wieſen durch Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtraße 19. [1 s
Wirthſchaftcrin

in älteren Jahren für ein größeres
Rittergut zum 1. November geſucht.

Meldungen mit Zengnißabſchriften bei
Landkammerrath G. Schneider

in Zeitz. l168
7 Mamſell ſucht bis 1. od. 15. Deib.

Stellg. auf größ. Ritterg., tücht. in Milch-
wirthſch., Schweine- u. Federviehzucht
u. Küche. Werthe Off. unt S. 23 erb.
in d. Exved. d. Blattes. [17003

Landwirttſchafterin, Köchin, Haus
u. Küchenmädchen finden Stellen durch
Frau Klar, kl. Schlamm 1. 117006

Für unſere Leinen u. Wäſche
bandlung ſuchen wir eine
erſte Verkäuferin
per ſofort oder auch ſpäter. (008
Schnabel KGrünverg.

Auf hieſiger Domäne wird wegen
Erkrankung der jetzigen eine in Küche
und Milchwirthſchaft erfahrene Mam
ſell auf ſofort oder 1. October geſucht.
Zenaniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen zu

ſenden an [16989Frau Domänenvächter Gellihaus,
Domäne Jchtershanſen b. Arnſtadi
in Thüringen.

Ein Lehrer, 30 Jahre alt, will ſich
bald verheirathen. Damen im Alter
von 20--26 J., mit mindeſtens 10,000Vermögen, dübſchem Aeußeren u. gut.
Charakter werden gebeten, Adreſſen
sub S. 21 an die Exped. d. Halliſchen
J zur Weiterbeförderung abzugeben.

ot. erw. Unbedingte Geheimhaltung
auf Ehrenwort gegeben und verlangt.

n

7005

Eine jüngere Mamſell mwelche ſich n ſcheut ſelbſt mit Ha

anzulegen, ſucht ſofort oder ſpäter
NAnumnnun, Jefewitz. (Stat. Eilen
burg-Leipziger-Bahn). [16990

Permiethungen.

Man c enmit darüber liegender Wohnung zu
vermiethen. Geiſtſtr. 36 a III.

HMHochparterre,
n u. alles Zubehör zu verm.

1698 4 Geiststr. 36 a III.
1 Hoch arlerrenohnnng
Dryanderſtraße 5, elegant, 4 heiz
bare ſie Babeſt ibe, u. Zube
hör, für 540 Mark ſof. od. veter
zu vermiethen. 761I Bumenst 9, II n
Wohng 1 Oktober zu vernlethen.

Dumöbl. Stube u. Kammer
Pe Bediengung) für einen einzelnen

errn zum 1. October in der Nähe
s Marktes geſucht. Offerten

20 abzug.
Zeitung.

Anſt. frdl. Schlafſt. Streiberſtr. 91 k.

in der Er es

4 Waſerdichte e
Regenſchutz-Decken

für n r Tevien, tzearirEd. Klauss, üerseburg.

Feinſte friſcheTafel hutter,
z ſolche r in Kübeln von8 Pfund dw für 8 80 freo.
gegen Nac e 169dSamelWieciſhten bei Sköpen,

Torfſtren
in einzelnen Ballen, ſowie
in Ladungen liefert billigſt

Ernst Voigt.
Großes r tendes reine

Roggenbror emp fegte 1
arl Koenh, Herrenſtraße

Gerichtlicher-Verkanf.
Dienstag d. 27. Auguſt 75 Vormit

von 9 Uhr aSchlußanetion
von Weinen, Cognacs, Linren4
c. in der Frauziskaner- IlKuhgaſſe No. 1 ins

Peuschel,
van a. S a 25. e

S
Neue Kleiderſecretäre, ſchön u. tief

22 Mark an. Strohhofſpitze 28.

Ich verreise auf einige
Wochen. Die Herren Dr.
Strube, Taeufert unä
Zabel wollen die Güte
haben, mich zu vertreten.
Dr. Schreyer.
Von der Reise zurück.
Dr. A. Fischer,

Poststrasse 5.
Taubſtummenanſtalt;

Herzlichen Dank für folgende frei
iißa Beiträge auf dem Reg.Bez.
Merſeburg: von de eLangennaundorf 5. Roßbach 3
Weßnigk 4 Von den Gemeinden
Düben 22 4 35 Kütten 9..4 50
3rö L. 50 Spören 11 rditz 4 4 95 8, Bibra 6Frohndorf 5 Grobonraz e 94
Dberheldrngei 5 80 Creisfel
10 145 Helbra 19 .4 60 Groß-Kafentor 10 90 Ahlsdorf 17

Wieſerode 1 .4 25 Thondorf
35 Hedersleben 9 Unterteittſchenihal 13 Nebra 10

Kronen 2 50 Göh rit0 Oberwünſch 6 65 ger
in 4 10 erLe 5 30
Braſchwitz 4 35 Trebitz 5
15 Rothenburg 11 25 Blankenheim 7 15 Holdenſtedt 7
Ritteburg 5 Voigiſtedt 13 Rott
leberode 7 85 Prettin 70
Gradit 3 55 Wengelsdorf 8
25 43, Böſewig 4 -4, Dabrun 12 4
20 Jſerbecka 1 59 Frgſen13 85 Geußnitz 5 60
Armenkaſſe m 7 5 und
Schlieben 6 .4. Aus der Büchſe 180 und vom Schiedsamt Nehlis
5 in Sachen St. M.Halle, 23 ugiſt s

Veramwoe u Le mann (Julerate) Halle a/S.
edition der Halliſchen Zeitung: r. Märkerſtraße 11, eöffn W

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche gapuay
I
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